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Die Immatrikulation des 
Kronprinzen.

Der deutsche Kronprinz ist an diesem 
Mittwoch unter besonders feierliche» Formen 
NN der Universität Bon» im m atrikn lirt 
worden. Am Dienstag fuhr der Kronprinz 
vom Anhalter Bahnhöfe in  B erlin  ab, um 
in Halle m it seinem von Dresden kommen, 
den kaiserlichen Vater zusammenzutreffen. 
Um 10 Uhr vorm ittags am M ittwoch er» 
folgte die Ankunft des Kaisers und des 
Kronprinzen in Bonn, wo die Herrschaften 
anf dem Bahnhöfe pom Prinzen nnd der 
d e in 'Ä n - '^ " ^  »»» Schanmburg-Lippe und 
w n r d ^ , ^ '  S p iritu s  empfangen

fc h a f te u ^ .^ ^ ^ 'O ^ Ä '^  begaben die Herr- 
MMten sich ,n das Pala is des Prinzen von 
>schanmb»rg-Llppe. Der Kaiser, welcher die 
. »Norm des I .  Garde-Negiments trug, fuhr 
rm ersten Wagen m it seiner Schwester, im 
zweiten folgten der Kronprinz in  Oberleut- 
»ants-Uniform und P rinz Adolf. I n  den 
„EMraKen, die m it Guirlanden, Fahnen 
« >ü frischem Lanb geschmückt sind. bildeten 
re Schulen nnd Kriegervereine aus Bonn 

«Nd der Umgegend Spalier. A lle Fenster 
und die Dächer der Häuser waren dicht be» 
seht, das Wetter ist herrlich. Vor den, 
Hanptportal w ar ein Baldachin aufgestellt, 
unter welchem der Rektor, Professor Freiherr 
v. la Palette S t. George, der Senat, der 
Kultusminister D r. S tnd t und der Kurator 
der Universität D r. v. Rottenburg den Kaiser 
und den Kronprinzen erwarteten. Beide 

um 12 Uhr ein und wurden vom 
eil, " " te r B oranstritt des Senats durch 

..dalier von Lorbeerbäumen in  die Aula 
P -i ^ Pedelle eröffneten den Z»g, der 
Lid, " "ü  die Prinzessin zu Schaumburg- 
k»s sowie die Herren der Umgebung 
-EAfkn sich an. J „  her Aula w ar ein 
u. '^  aufgestellt, auf dem Albnm, M atrike l 

>>" Erkennungskarte lagen. Im  Hinter- 
y^"!?de sah man ein Lorbcerarrangement;

Chargirte m it Fahnen flankirteu dasselbe. 
^ .V e rsam m lung  bot ein glänzendes, farben- 
Urachtiges B ild . Zahlreiche Ehrengäste 
'^aren anwesend: Generaloberst v. LoS,
^berprgsident Nasse, Regierungspräsident

v. Richthofen, die Oberbürgermeister von 
Köln und Bonn, die Rektoren der Universität 
B erlin , der Akademie in Münster und der 
Technische» Hochschule in  Aachen. Der 
Kaiser nahm vor dem genannten Tische 
Aufstellung, links von ihm der Kronprinz 
und der Prinz zu Schaumbnrg, rechts die 
Prinzessin zu Schaumbnrg. Nachdem die 
Kapelle des 140. Regiments einen Marsch 
vorgetragen, hie lt der R e k t o r  folgende 
Ansprache:

Ew. Majestät wollen dem zeitigen Ver­
treter der Universität allergnädigst gestatten, 
den erhabenen Schirmherr» unserer Alma 
mater ehrfurchtsvoll zu begrüben. Hochbe­
glückt sind w ir  durch die Anwesenheit Eurer 
Majestät, Allerhöchstwelche ja selbst, wie 
auch der hochselige Kaiser Friedrich, es nicht 
verschmäht haben, zu unseren Schülern ge­
rechnet zn werden. M it  Stolz und Dank 
blicken w ir  anf die selbstgezeichneten Namen, 
welche unser Albnm zieren. Die schönen 
Hoffnungen» zu denen der Jüngling berech­
tigte, erfü llt der znm M ann gereifte Herrscher 
in herrlichster Weise. Eurer Majestät starker 
A rm  sichert Deutschlands Grenzen, die 
deutsche Flagge weht auf allen Meeren und 
Kunst und Wissenschaft, Handel und Wandel 
blühen unter dem verständiiißvolle» Schutze 
unseres geniale» Kaisers. Daß Eure M a ­
jestät der Bonner Studentenzeit sich freund­
lichst erinnern, haben w ir  oft genug er­
fahren; der höchste Beweis gnädiger Huld 
und ehrenden Vertrauens w ird  uns heute 
zutheil, wo Eure Majestät den eigenen 
Sohn, Seine kaiserliche und königliche 
Hoheit den Kronprinzen des deutschen 
Reiches und von Preuße», unserer Uni­
versität zuführen. Wie Eure Majestät 
seinerzeit sich hier aller Herzen gewonnen 
haben, so w ird  auch der neue hohe Kom m ili­
tone es bald erfahren, wie treu und warm 
ihm unsere Herzen entgegenschlagen.

Nach der Ansprache des NeklorS der 
Universität zeichnete sich der Kronprinz in 
das Albnm ein. Der Rektor verpflichtete 
den Kronprinzen dann durch Handschlag, der 
Universitätsrichter überreichte die Erkennnngs- 
karte, der Dekan der juristischen Fakultät m it 
einer kurzen Ansprache das Kollegienbuch. 
Nunmehr begrüßte der Rektor den Kron­

prinzen als jüngsten Kommilitonen nnd gab 
dem Wunsche Ausdruck, daß auch er die 
ernste Wissenschaft m it frischem Jugendmuth 
vereinigen möge. E r schloß m it einem Hoch 
anf den Kaiser. Dieser reichte dem Direktor 
die Hand, begrüßte sodann verschiedene An­
wesende nnd ließ sich die M itg lieder deS 
Senats vorstellen. Dann schritten der 
Kaiser, der Kronprinz und die Begleitung 
im Zuge hinunter zum P orta l, von wo die 
Abfahrt unter den jubelnden Hochrufen des 
Publikums, insbesondere der versammelten 
Stndircnden, erfolgte.

Die M atrike l des Kronprinzen, die in  
lateinischer Sprache in  dem bekannten S t i l  
abgefaßt ist, hat auf Deutsch etwa folgenden 
W ortlau t: „Glück und Segen! I n  Gegen­
w art und auf Befehl Seiner Majestät Kaiser 
Wilhelms des Zweiten, des erlauchten deutschen 
Kaisers nnd Königs von Preußen, des wohl­
wollenden Förderers der rheinischen Fried­
rich W ilhelm-Universität und unter dem 
Rektorat des Adolf Freiherr» de la Valette 
S t. George, Doktors der Medizin nnd P h i­
losophie, Ordentlichen Professors der Ana­
tomie, Geheimen Medizinalraths nnd R itters 
des Ordens von» Rothen Adlerorden und 
KrouenordenS, gelobt Friedrich W ilhelm 
V iktor Ananst Ernst, der edle Sohn des 
deutschen Kaisers, ein P rinz aus dem könig­
lichen Stamme Preußens nnd der Erbe der 
deutschen Kaiserkrone nnd Königskrone von 
Preußen, als Student der Rechte m it Hand­
schlag an Stelle des Eidschwurs Treue und 
Gehorsam den akademischen Gesehen. Nach 
Ablegung dieses Gelöbnisses ist er in  die Zahl 
derHörer der rheinischen FriedrichWilhelm-Uni- 
verfitctt aufgenommen worden und zum 
Zeugniß dessen diese Urkunde m it beige­
drückten» Jnfiegel ausgestellt. Gegeben 
Bonn, 25. A p ril 1901 (gez.) de la Valette, 
Rektor; K a rl Hoffman» als Sekretär der 
Universität."

Nach der Im m atrikulationsfeier machte 
der Kaiser m it dem Kronprinzen mehrere 
Besuche. Hieraus fand eine Friihstückstafel 
beim Prinzen und der Prinzessin Adolf zu 
Schanmburg-Lippe statt. Dann begaben sich 
Seine Majestät der Kaiser, Seine kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz und P rinz und P r in ­
zessin Schanmburg-Lippe znr Rheinwerft und

unternähme» von dort anS um 3 Uhr eine 
Spazierfahrt rheinanfwärtS aus den» Salon­
dampfer „E lsa", auf welchem die Kaiser- 
standarte gehißt war. Seine Majestät der 
Kaiser gedenkt Donnerstag das Kloster M a ­
ria  Laach zn besuchen.

Aus dem abends zu Ehren Seiner M a ­
jestät des Kaisers und Königs veranstalteten 
Kommers hielt Seine Majestät der K a i s e r  
in Erwiderung anf die Ansprache des V o r­
sitzenden des Korps Borussia, von AlvenS- 
lebe», folgende R e d e :

Es bedarf Wohl fü r Sie, meine lieben 
jungen Kommilitonen, nicht besonderer E r­
wägung oder Betonung, welche Gefühle mein 
Herz dnrchzittern, wenn ich mich im lieben 
Bonn wieder unter Studenten finde. ES 
entrollt sich vor weines Geistes Augen das 
herrlich schimmernde B ild  voll Sonnenscheins 
und glücklicher Zufriedenheit, welches die 
Zeit meines Hierseins damals erfüllt. Freude 
am Leben, Freude an den Leuten, a lt wie 
jung und vor allem Freude am eben er­
starkenden jungen dentsche» Reiche! So ist 
denn auch der Wunsch, der »»ich vor allem 
jetzt erfüllt, in den» Angenblick, da ich »«einen 
theuren Sohn in Ih re  M itte  reihe, daß ihm 
eine ebenso glückliche Studienzeit beschieden 
sein möge, wie m ir einst geworden. Und 
wie sollte das auch eigentlich anders möglich 
sein! Is t  doch Bonn, die liebliche Stadt, 
so gewöhnt an das Treiben lebensfroher 
Jünglinge, nnd von N a tu r wie dazu ge­
schaffen ! Findet doch der Kronprinz Erinne­
rungen an seinen herrlichen Großvater, der 
nimmer Bonn's vergessen konnte —  sei» 
gütig Auge leuchtete, wenn der Name der 
ihn» so lieb gewordene», S tadt genannt 
wurde; an seinen Großvater, den edlen 
Prinzgemahl, den Lebensgefährten jener jetzt 
verklärte» königlichen Frau, die stets ein 
friedliches und freundliches Verhältniß 
zwischen ihre»»» und unserm Volk angestrebt 
hat, die ja  beide germanischen Stammes sind, 
und an so manchen andern edlen deutschen 
Fürsten, der hier seine Vorbereitung für 
seine» spätern Beruf dnrchlanfen hat. 
Aber weiter noch: Bonn liegt ja am R hein! 
Da wachsen unsere Nebe», ihn nmschweben 
auch unsere Sagen nnd da redet jede Burg, 
jede S tadt von unserer Vergangenheit!

Aus eigener Kraft.
Roman von A d o lf  Strecksuß.

- - - - - - - - - - - - - - - iN ach d r,,«  verboten
(38. Fortsetzung.)
er nur dies wunderschöne (

lAsZnE w L L ^ L ^ ö
cF*der Zug erschien ihn, beka» 

du»«.» in diese großen, sprechl
wann?' Gingen geschont; aber wo ,

lo A l l e i n  K lara M ü lle r w ar nicht g, 
'» überrascht wie W olfgang; sie hatte -d«>. -wo»lgang; sie hatte

. »-krne sein Zusammentreffen m it 
bnm "  Frühberg beobachtet nnd w ar 
m it ^  Vorstellung vorbereitet, die 
fakt- Stopfendem Herzen erwartete, 
vang deshalb schneller als M

Q »fF°U eu w ir  der Weisung Ih re s  H, 
rs 'olsen, Herr Baron? Ich gla 

M  sür mich die höchste Zeit. , 
kantet L'ode zu suchen. Es ist bereits

W ö lfe n .-
Tranm. ^  erwachte wie aus ei> 
keit. ^  fchijE sich seiner Ungeschick 

.Schnell
Reisetasche er der jungen Dame 
Stnfen z „r  schritt er neben ih r
glücklich zweiw,»'0hrtshalle empor. A ls 
athemlos der . llefnnden hatte, kam si 
väckschem. ^»m Frühberg m it den,

daß Du einen mannhaften Beschützer gefunden 
hast."

„D u brauchst Dich meinetwegen nicht zu 
sorge», Onkelchen."

„Thue ich auch jetzt nicht mehr, der 
Wolfgang w ird  D ir  schon jede Unannehm­
lichkeit fernhalten. Ich kann Dich unbe­
sorgt reisen lassen. Lebe wohl, meine liebe 
Kleine. Vergiß den alten Onkel Frühberg 
nicht."

E r war in die T hür des Wagens ge­
treten, m it einem zärtlichen Kuß nahm er 
Abschied von seinen» Liebling, dann sprang 
er zurück auf den Bahnsteig. Wolfgang 
reichte er nur zum Abschied die Hand in 
den Wagen, er wandte dabei das Gesicht 
a b ; »in» keinen P re is hätte er sehen lassen, 
daß ihn» eine Thräne in  dein Auge 
stand.

Die Thüren der Wage» wurden ge­
schlossen, das dritte Glockensignal und der 
gellende P fiff der Lokomotive ertönten, der 
Zug setzte sich in  Bewegung. Noch einen 
letzten Gruß winkte K lara aus den» Fenster 
den» väterlichen Freunde zu; auch sie war 
schmerzlich bewegt, sie hatte die Thräne, den 
»»»gewohnten Gast, im  Auge ihres alten 
väterlichen Freundes wohl bemerkt, und wie 
ein stiller Vorwurs erschien sie ih r. Weshalb 
mußte sie denn von ihm scheiden, von ihn», 
der sie liebte, wie nur ein Vater sein Kind 
liebe» kann? Sie zog sich von» Fenster zu­
rück nnd nahm ihren Platz Wolfgang gegen­
über ein. „D er gute Onkel," sagte sie m it 
erzwungener Ruhe. „B is  zum letzten Angen­
blick hat er nns nachgeschaut und m ir zuge­
w inkt."

„S ie  sind m it »»eine»« Onkel verwandt? 
Dann wären w ir  ja  ebenfalls Verwandte?"

fragte Wolfgang befremdet. Die Frage ver­
letzte K lara, sie «»einte, der Ton, m it dem 
sie gestellt wurde, verrathe das hochmüthige 
Befremden des starren Aristokraten, und 
schnell kampfbereit erwiderte sie: „S ie
dürfen unbesorgt sein, Herr Baron. Ich bin 
an den Schmeicheluamen „Onkel" fü r meinen 
lieben Vormund seit meiner Kindheit ge­
wöhnt, er würde es nicht dulde»», daß ich 
ihn anders nenne; aber verwandt bin ich 
ihn» nicht. Die bürgerliche Fam ilie m it 
dem gewöhnlichen Rainen M ü lle r steht nicht 
in der entferntesten verwandtschaftlichen Be­
ziehung zu der sreiherrlichen derer B randt 
von Brandenberg."

Der eigenthümliche, scharf abweisende 
Toi», in  den» K lara sprach, rie f plötzlich in 
Wolfgang eine halbvergessene Erinnerung 
hervor. E r sah sich selbst, wie er im 
duftigen Bergwalde vor Jahren neben dem 
holden, kaum der Kindheit entwachsenen 
Mädchen einherschritt, er erinnerte sich des 
von ihm scherzhaft, von der reizenden Kleine,, 
aber m it bitterm Ernst geführten Streites, 
in dem sie m it demselben Ton geantwortet 
hatte. B ie r lange Jahre voll trauriger, 
schwerer Erlebnisse lagen zwischen den» da­
mals und heute, sie hatten die Erinnerung 
au das reizende Reiseabenteuer abgeschwächt; 
aber entschwunden war sie ihm nicht, hatte 
ihn doch oft in schönen Träumen das lieb­
liche B ild  des holden Kindes nmgankelt, und 
in diesem Augenblick erwachte sie m it voller 
Klarheit. Das w ar noch dasselbe liebliche 
Gesicht, nur noch schöner w ar es geworden. 
Und doch waren anch fü r dies junge Lebe» 
vier schwere traner- und sorgenvolle Jahre 
vergangen! A ls die Tochter eines reichen 
Kaufmanns, so hatte Oheim Frühberg er­

zählt, lebte damals das liebliche Kind in  
den» Glanz und der Fülle des Reichthums» 
in der Begleitung einer adeligen Gesell­
schafterin hatte es eine Vergnügungsreise 
nach T iro l gemacht, heute saß ihm in  der 
dritten Klasse der Eisenbahn neben einer 
Bäuerin das arme Mädchen gegenüber, das 
hinauszog in  die fremde Welt, «n» in einer 
dienendcn Stellung sich eine kümmerliche 
Existenz zu erkämpfen. Welche wunder­
bare Aehnlichkeit m it seinen» eigenen Schicksal?

M it  Blitzesschnelle entwickelten sich diese 
Gedanken in Wolfgang. „ Is t  es dem, mög- 
lich?" rie f er erregt. „F u h rt uns das Schick­
sal nach vier langen Jahren hier wieder zu­
sammen ? Erst in  diesen» Angenblick erkenne 
ich Sie tvieder — "

„Ich  habe Sie gleich wiedererkannt, als 
ich S ie m it den» Onkel am Eisenbahn­
schalter sprechen sah. Ich bin nicht so un­
dankbar, daß ich meinen Lebensretter vergessen 
hätte."

K lara  bot ihrem Reisegenossen unbefangen 
die Hand, sie erschien in  diesem Augenblick 
noch viel liebreizender als damals. Jener 
nubeschreibliche Reiz holder Weiblichkeit, der 
dem trotzigen Kinde gefehlt hatte, fesselte 
Wolfgang weit mehr noch als die Schönheit 
der regelmäßigen Züge.

„ES freut »»»ich, daß S ie mich nach so 
vielen Jahren doch wiedererkannt haben," 
fuhr K lara fort. „Ich  glaubte, Sie hätte» 
das flüchtige Reiseabenteuer m it den» kleinen 
Mädchen, das Sie vor dem räuberischen 
Strolch retteten, längst vergessen, nachdem 
Sie damals ohne ein W ort des Abschiedes 
Täufers verlassen hatten. Später habe ich 
erfahren, welche traurige Veranlassung Sie 
zn Ih re r  schleunige» Abreise gezwungen hat."

(Fortsetzung folgt.)



Studentenschaft, woraus sich ein endloser Jubel 
erhob.

Nach einer Meldung der .Köln. Zig." 
wird sich der Kaiser von Bonn, wo er 
mehrere Tage zu verweile» gedenkt, zunächst 
zum Besuche seiner M utter, der Kaiserin 
Friedrich, nach Schloß Friedrichshof im 
Taunus begeben und dann nach Eisenach 
weiterfahren, wo er dem Großherzog von 
Weimar seinen Gegenbesuch abstatten und bis 
zum Ende des M onats auf der W artburg 
bleiben wird. um sich von dort aus der 
Auerhahnjagd zu widmen.____

PoUUIche TankSscha».
Im  e n g l i s c h e n  Unterhaus forderten 

die I re n  an» M ontag die Errichtung einer 
römisch-katholischen Universität in Irland . 
Der Solizitor-General Karsou sagte die 
Prüfung dieser Forderung zu. E r selbst er­
klärte sich für Gewährung der Forderung. 
Auch Balfour sprach für seine Persm», nicht 
im Namen der Regierung, sein Einvernehme»» 
mit den» Antrag aus und wies dringlich 
hin auf die Nothwendigkeit einer Verbesserung 
der gegenwärtigen Verhältnisse der Univer- 
sitätserziehnttg in Ir lan d , sowohl Was 
Katholiken als waS Protestanten betreffe. 
D as Unterhaus lehnte aber den Antrag der 
I re n  ab. _______ .

V ater Rhein mit seine»» Zauber soll auch 
auf den Kronprinzen und S ie seine Wirkung 
üben. Und wenn der Becher fröhlich kreist, 
und ein frisches Lied erschallt, dann soll 
I h r  Geist sich voll des schönen Augenblicks 
erfreuen und darinnen aufgehen, wie es 
lebeusmnthigen deutschen Jünglingen ziemt!
Doch die Quelle, aus welcher S ie Ih re  
Freude schöpfen, sie sei rein und lauter wie 
der goldene S a ft der Rebe«, sie sei tief und 
nachhaltig wie der Vater Rhein! Blicken wir 
umher im wonnigen Rheinland, da steigt 
vor uns unsere Geschichte in greifbarer 
Gestalt empor! J a  srenen sollen sie sich, 
daß S ie junge Deutsche sind, beim Durch­
ziehen der Strecke von Aachen bis M ainz, 
d. h. von Karolus maguus bis zur Glanz­
zeit Deutschlands unter Barbarossa! Aber 
warum ward nichts aus all der H e rr lic h s t .
Warum sank das deutsche Reich dah in? Weil 
das alte Reich nicht auf streng nationaler 
Basis begründet w ar. Der Unwersalgedanke 
des alten römischen Reichs deutscher Nation 
ließ eine Entwickelung in» dentschnationalen 
S inne »richt zu. D as Wesen der Nation ist 
die Abgrenzn»« nach außen, die Persönlich­
keit eines Volkes, seiner Nasseneigenthüm- 
lichkeit entsprechend. So mußte Barl'arossa's 
Glanz erbleichen nnd des alten Reiches Be­
stand zerfallen, weil es durch seine» Uni- 
vers, lism ns an dem Krystallisations-Prozeß 
zur Nation gehindert ward und zwar zur 
Nation im Ganzen. Denn kleinere Kerne 
krystallirten sich in Form starker Fürsten- 
Ihlimer und gaben den Grundstock für nene 
Staatengebilde ab. Aber dadurch mußte» 
sie ihre Oberhäupter leider in Konflikt mit 
dem dem Universalismns dienenden Kaiser 
und Reich gelangen und es ging der innere 
Friede dem stets schwächer werdenden Reich 
verloren. Leider muß auch über diese Ent- 
wickelungsphase unseres deutschen Volks das 
schwerwiegende W ort des großen Kenners 
Germanien's Tacitus geschrieben werden 
„Propter invidiam"!. Die Fürsten neideten 
den Kaisern ihre Macht wie einst dem Ar- 
minius, trotz seines Sieges. Der Adel 
neidete die reich gewordenen S tädte nnd der 
Bauer den Adel. W as für unselige Folge» 
und welch' schweres Unheil hat unser liebes 
schönes Deutschland „propter invidiam" er­
litten! Davon können die Gestade Vater 
Rheins etwas erzählen! Nun was damals 
nicht gelang, Gott gab esEinem zn vollbringen!
Aachen nnd M ainz sind uns historische E r­
innerungen; aber das Sehnen nach dem 
Zusammenschluß zu einer Nation blieb in 
des Deutschen Busen, und Kaiser Wilhelm 
der Große vollbrachte es im Verein mit 
seinen treuen Dienern. Drum nach Koblenz 
ans's deutsche Eck den Blick und nach Niides- 
heim zum Niederwald! Die Bilder lehren 
und beweisen Ihnen, daß S ie jetzt Germane» 
sind in deutschem Land, Bürger einer streng 
begrenzten deutschen Nation, an deren Heil 
nnd Entwickelung in Zukunft mitzuarbeiten,
S ie alle zur Vorbereitung hier sind. Herrlich 
emporgeblüht steht das Reich vor Ihnen,
Freude und dankbare Wonne erfülle Sie, 
und der feste mannhafte Vorsatz, als Ger­
manen an Germanien zn arbeiten, es zn 
heben, stärken, tragen, durchglühe S ie! Die 
Zukunft erw artet S ie  und wird Ih re  Kräfte 
gebrauchen. Aber nicht um sie in kosmopo­
litischen Träumereien zu verschwenden oder 
ln den Dienst einseitiger Parteitendenzen zu 
stelle»», sonder» um die Festigkeit des nation­
alen Gedankens und um unsere Ideale zu 
Pflegen. Gewaltig sind die Geistes - Heroen» 
welche der S tam m  der Germanen durch 
Gottes Gnade hat hervorbringen dürfe»», 
von Bonifazins und W alther von der Vogel­
weide b is auf Goethe und Schiller, nnd sie 
sind zum Lichte und Segen der ganze»
Menschheit geworden. S ie wirkten .universal- 
und waren doch streng in sich selbst abge­
schlossene Germanen, d. h. Persönlichkeiten,
M änner! Die brauchen w ir auch heute mehr 
a ls  je l  Mögen S ie  auch dahin streben, 
solche zu werden! Wie soll das aber möglich 
sein, wer soll Ihnen  dazu verhelfen? N ur 
einer, dessen Rainen w ir alle tragen, der 
unsere Sünden getragen und ausgetilgt, der 
uns vorgelebt und gearbeitet wie w ir arbeiten 
sollen, unser Heiland nnd Herr. der pflanze den 
sittlichen Ernst in S ie , daß Ih re  Triebfedern 
stets lauter und Ih re  Ziele stets hehre 
seien! Die Liebe zu V ater und M utter, 
zum V aterhaus und Vaterland wurzelt in 
der Liebe zu Ih m !  Dann werden S ie ge­
feit gegen Verlockungen jeder Art, vor allem 
gegen die Eitelkeit nnd den Neid und dann 
können S ie singen nnd sagen .W ir Deutsche 
fürchten Gott, sonst nichts auf dieser W elt-.
D ann werden w ir auch fest "»d killt»»» 
endend in der W elt dastehe», und ich 
werde ruhig »»»eine Augen schließen, sehe ich 
eine solche Generation um meinen Sohn ge- 
schaart heranwachsen. Dann Deutschland,
Deutschland über alles! I n  dieser Zuversicht 
rufe ich: Es lebe die Universität B onn!
Seine M ajestät der Kaiser kommandirte so- . ........ „ . . .  „  ^ ^  ,
dann selbst einen Salam ander auk die Bonner teber die Meinung des Landwirthschaitsrathes gr-

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

59. Sitzung von» 24. April. 11 Uhr.
Ain Ministertische: Kommissare. .
Auf der Tagesordnung steht d»e erste Be- 

raihuttg des Antrages der Abgg. Ring.v. Mendel- 
Steinfels (kons.) und Gen. auf Annahme euies 
Gesetzentwurfs betr. die S c h l a c h t v i e h v e r -

^ A b a ^ R  U 'g (kons.): Dieser Entwurf soll der 
Schlußstein sei», in der Reihe von „Antragen, die 
»vir i» de» letzten Jahre» z» sanitäre» und Mte- 
rinären Maßnahmen eingebracht habe». Das 
de»!'che Reich war aNmäblich die Ablagestätte inr 
das verseuchte Bieh »»»serer Nachbarn. Erst 1897 
verlai gte» »vir von der Regierung Einführung 
einer Kontrole für das öffentlich zu verkaufende 
Fleisch. Der Herr Reichskanzler sagte dann mit 
der ihm eigenthüinlichen Beredsamkeit ei» Reichs- 
gesetz zu. das auch die Schlachtviehverfichermig 
enthalten solle. Die Fleischbeschau haben wir er­
halten. die Schlachtvichversicheriing ist leider ai»S- 
geblieben. Die Schlachtvichverstcherung »st aber 
eine »»entbehrliche Folge der Fleischbeschau. Eli» 
Eingreife» des Staates ist also »merlaßllch. Der 
S taat soll zn den Eiltschädlg»ngsslim»ieu25Proz. 
beitragen. Vergütet soll werden der Schaden, der 
erwächst a. durch die Feststellung der Uulangllch- 
keit nnd d. durch die Feststellung der Minder- 
werthigkeit des Fleisches. Das Flellchbeschaiigcsetz 
legt den Landwirthe» ungeheure Kosten auf. Da 
ist es reckt nnd billig, daß der S taat einen The»! 
der Entschädig»»««' sür »,,»taugliches oder minder- 
werthiges Fleisch übernimmt. I n  Sachsen hat 
gegen den Staatsznschnß niemand Widerspruch 
erhoben. Wir unterbreite» Ihnen lediglich e ne 
Fordern»», die durch die Einführung der Fleischbe­
schau gerechtfertigt ist, und bitte», den Entwurf 
auznuehmei». Ein R e g i e r >.u g s k o m w r s s a r  ent- 
schuldigt znuächst das Fernbleibe,» des Landwirth- 
schaftsministers. der leider am Erscheine» ver- 
hindert sei. Die Stellungnahme der Regierung 
zum Antrag Ring kann noch nicht prüzlsirt 
werde». (Lö.t! hört'., rechts.) Es ist eine alte 
Gepflogenheit der Regier»»«, zu Initiativanträgen 
zunächst nicht Stellung zu nehmen, sondern abzu- 
warten, bis Beschlüsse des Hauses, vorliege»,. 
Früher sprach man immer nur von einer öffent­
lichen Schlachtviehverstchernng. heilte von der 
obligatorischen, »nd beide find doch nicht identisch. 
Ich kann den Zeitpunkt »och nicht angeben, an 
dem das Fleischbeslliauaesetz für das Inland in- 
kraft treten wird. Auch die Frage, ob der volle 
Schaden oder nur ein Theil vergütet wird. muß 
eingehend erwogen werden. Jedenfalls wird der 
Entwurf der Regierung eu, werthvollcs M atenal 
sein. Abg. CrNger-Bromberg (kreis. VP) erklärt 
sich gegen den Entwurf. Ob mit einem solchen 
Gesetz der Viehverseuchnug entgegengearbeitet 
werde, müsse er bezweifeln. Daß der S taa t 25 
Prozent der Entschädigung tragen solle, sei ein 
Unding. Der tüchtige Landwnth. der auf gesundes 
Vieh halte, werde belastet zugunsten des minder 
Befähigten und minder Eifrige». Abg. von
— - " -....."""en die

gründet
des weiteren den Gcfevcntwnrs. Das N.leischbe- 
fchangefetz bedeute vielfach für den Landwirth eine 
Enteignung des Viehs. Soll der Landwirth nur 
immer gesundes Bieh lieser». so muß »hm mim 
die Möglichkeit dazu geboten werden. R a i n e s  
die kleinen Leute werden dnrch die Fleischbeschau 
schwer getroffen. Die Allgemeinheit ist mi der 
Lieferung aesniiden Fleischcs in te ttM
sie auck einen Theil der EnnÄadlgUna lernen. 
Kerrn Crüger fehle die praktische Erfahrung. 
Sonst würde er manche seiner Behmiptui>aeil>»icht 
aufstellen können. (Beifall.) Ab». D i p p e  (natlib.) 
betont, die Versicherung des Viehes ier Lwar 
nothlvendig. könne aber auf s p a te m  Wege er 
folaen und ohne Beitrage des Staates. Abg. 
H e r o l d  (Ztr.): Der.Entwnrf Un aanze» finde 
feine Zustimmung.. Eine obligatorisck^

S.Ä S-
aus. Namentlich der kleine Landwrrth ser an der

erblicke in dem staatlichen Zuschuß lediglich em 
Aequivalent für die bedeutenden Laste», die das 
Fleifchbefchangefetz dem Landwirthe aufbürde. 
Nach einigen Aussührnngen des Abg. Schwarze  
(Ztr.) bemerkt Abg. Dr. H a h n  (Bmw der Land- 
Wirthe): Daß ein Gesetz über die Schlachtvieh- 
Versicherung unbedingt znr obligatorischen Fleisch­
beschau gehörte, das ist seit langer Zeit die 
Meinung der Mehrheit des Hausrs. wie es von 

k>>8 vandwirtbfMastSratbeS ar-

Wesen ist. Ueber die Rede des Abg. Criiger 
wundere ich mich nicht, wohl aber über die Aus­
führungen des Abg. Dippe. Wie weit Herr DiPPe 
damit die Anficht seiner Partei ausgesprochen hat, 
weiß ich nickt. Die lmidwirthsckaftlichen National- 
liberalen dürfte» hier wesentlich anders denken. 
Die „Freis. Ztg." meinte, nach der Ansicht der 
Schlachtviehosdirektore», werde die Vlehzüchtiing 
dnrch die Einführnng.der Vers^ernug kann, ge­
bessert werden. Die Schlachtviehhofdirektoren 
möchte ich sehen. Die Schlachtviehverstcherung 
muß selbstverständlich obligatorisch gemacht werden. 
Wie oft finden sich Leute, die ihre Interessen aus 
eigenem Antriebe nicht genügend wahren. Diese 
Versicherung kann aber auch nicht mit andere» 
Zweigen der Versicherung gleichgestellt werden. 
Mein Leben, mein Hans u. s. w. versichere ich in» 
eigenen Interesse. Hier aber kommt das In te r­
esse der Allgemeinheit in Frage. Darum werden 
sich schließlich anM die Viehzüchter, die immer ge­
sundes Vieh gehabt haben und darum einen solchen 
Bersichernngszwaiig vielleicht nicht brauchen, 
gegen die Versicherung im Interesse der Allge­
meinheit nicht sträuben. (Beifall.) Nach weiterer 
Debatte, i» der sich u. a. auch der Abg. Wester-  
m a » u  (natlib.) im wesentlichen für den Ent­
wurf ausweicht, wird der Antrag einer be­
sonderen Kommission von 14 Mitgliedern über- 
Wiesen.Nächste Sitzung: Freitag. 1 Uhr: Antrag v. 

edlitz, Förderung der innere» Kolonisation. — 
M uß '/.3 Uhr.

zahlreiche Petitionen auf, in denen n. a. 
gefordert wird, eiuestheils Erhöhung der 
Getreidezölle, andererseits Ablehnung jeder 
solchen Erhöhung. Erhöhung des Hopfenzolls 
auf 100 Mk. pro Doppelzentner, Einstellung 
der Feindseligkeiten im südafrikanischen Kriege 
und Erhaltung der Unabhängigkeit beider 
Republiken, gesetzliches Verbot des Fangens 
nnd Haltens der inlättdischen, nützlichen, in­
sektenfressenden Vögel, sowie des Handels 
niit denselben, Ablehnnng des „Toleranz- 
an trags- u. s. w.

— Von einem Komplott gegen den 
Kaiser ist in einer Meldung der „Post- die 
Rede, in der gesagt wird, daß der Polizei­
präsident einen Haftbefehl gegen einen A nar­
chisten Nodolfo Romagnoli erlassen hätte, 
der mit anderen Anarchisten M ordpläne 
gegen das Leben des Kaisers Wilhelm, des 
Zaren und des Königs von Ita lien  ge­
schmiedet hätte. Von zuständiger Seite ist 
dem „Lokalanzeiger- diese Meldung als 
Phatasiegebilde bezeichnet worden.

Leipzig. 23. April. Die ärztlichen Be« 
zirksvereine von Leipzig-Stadt und Leipzig- 
Land beschlossen, wie das „Leipziger Tage­
b latt- meldet, gestern in gemeinsamer 
Sitzung, zn den von der Kreishauptuiann- 
schaft für morgen vorgeschlagenen Einigungs- 
Verhandlungen 6 V ertreter zn entsenden. 
An den Verhandlungen werden außerdem 
6 Verwaltungsmitglieder der Ortskraukeu- 
kasse und 6 von der Kreishanptniannschaft 
gewählte Aerzte theiliiehme».

S tu ttgart, 24. April. Der König hat 
bestimmt, daß die Kunstschule künftig die 
Beiniennung „Akademie der bildenden Künste- 

! führe» soll. Die Rechte einer akademischen 
Lehranstalt sind ih r bereits im Jah re  1867 

! verliehen worden.
München, 24. April. Die „Korrespondenz

Deutsches Reich.
G ertt» , 24. April 1901.

— Die Uebersiedeluug des kaiserlichen 
Hoflagers in Berlin nach dem neuen P a la is  
in Potsdam  wird in diesem Jah re  später 
erfolgen als dies sonst der Fall war. M an 
nimmt an» daß das Kaiserpaar erst kurz 
vor Pfingsten das hiesige Schloß verlassen 
wird. Der Grund hierfür liegt in den be­
kannten Bodenverhältnissen der Umgebung 
des neuen P a la is , welche durch den letzten 
langen W inter und die vielen Regengüsse 
in ungünstiger Weise beeinflußt worden sind.
Im  Lause des Sommers beabsichtigt die . . .  „
kaiserliche Familie in Abbazia vorübergehen- schreibt amtllch : „ In  Nummer,
de. Ankeutbalt r>. nebinen 203 des „Berliner T ageblatts- vom 23.

— D as Befinden der Prinzessin Amalie Avril ist die Nachricht enthalten, die bähe» 
von Schleswig - Holstein hat sich soweit ge- " s A  Regiern»« habe gestern in Berlin die 
bessert, daß sie in etwa acht Tagen Kairo Erklärung abgegeben, daß namentlich die 
«,»!!->> nnd n a «  D -nt!« ,°nd  - u « k ,h - ° n  , « U m  ^

— I n  S ° n ° ,-° n .n E ° > ., d -- « ° , ^ L - " n n d
darüber äußern könne. Diese M ittheilung

G rund zuverlässiger In fo r­
mation jeder thatsächlichen Begründung-.

ordnetenhanses wurde gestern die am 
abend abgebrochene allgemeine Diskussion ,  .
über den Mittellandkanal, und zwar be- bntveyrl aus
sonders über die finanzielle Seite der A nge-_________________________
legenheit fortgesetzt. I n  der Vormittags- A Ü S ll lU S .
sitzung nahm der Abgeordnete von ZMltz ^  24. Avril. Der Papst empfing
das W ort, um seine Kompromißvorschlages ^ n  Bischof von S traßburg. 
noch euimal recht dringend zu empfehle», da  ̂ Turm , 24. April. Der Herzog von Aosta» 
die Vorlage in der jetzigen Fassung w lvw ^ ^ ^ „ g  heute die Deputation des preußischen 
so Nicht auf Annahme rechnen könne. Dem Kiirassir-Negiments von Driesen(Westfälisches) 
gegenüber stellte M unster von Thielen f e s t , ^  die hier eingetroffen ist, um den Her­
daß der Vorschlag nur einen Fehler habe,,, ^  Anlaß seiner Ernennung zum Ehe? 
nämlich den, daß er weder vo» den P a r - i ^ s  ^ „a n n ten  Regiments ihre Huldign»» 
teien noch von der Regierung »«genommen Die Deputation besteht a„S
werden konnte. Die Regierung erkenne in Oberst und zwei Offizieren des Re- 
dem M ittellandkanal das wichtigste Stück der« sowie dem M ilitärattache der deut-
ganzen Vorlage, sie halte konsequent an d e m ^ x , ,  Botschaft in Rom.
B au der Emscherlinie fest. I n  der Vernr-? Barzeloua, 24. April. D as russische Ge- 
theilnng der Zedlitz'schen Vorschlage wurde ist von hier «ach Griechenland in
der Minister vom Abgeordnete» von Eynern s oegannen.
(natlib.) unterstützt, der sich vor allem gegen (-—  — 7, ' 
die Bevorzugung des Ostens wandte. Fi-^ A u  Sklk ÄZllt'kkU W  E r l i s t .
nanzminister v. M iqnel erklärte wiederholt^ Ein Erlaß des Kaisers von China fo rd ert,
daß die Finanzlage den Ban des M ittelland-j Z W u lin  auf, seinen Posten als Gouverneur 
kanals sehr wohl gestatte. E s handele sich i von Kwangsi niederzulegen und ernennt den, 
in wLxiwo um 12 Millionen jährlich. Die  ̂Schatzkanzler von Jünnan  Lehingsi zu fernem 
Lage der Reichsstiianzeu könne demgegenüber j Nachfolger.
nicht inbetracht kommen, auch wenn die? M it Bezug auf den militärischen Ober« 
M atrikularbeiträge etwa steigen sollten., beseht in China erklärte Unterstaatssekretav 
Aus diesem Grunde die Sache zu vertagen»! Eranborne am Dienstag im britischen Unter­
sei nicht berechtigt. Der M inister bittet (hause, ei» englischer General sei hierbei nic- 
schließlich anf die Vermittelnngsvorschläge«nials in Frage gekommen.
des Abgeordneten v. Zedlitz nicht einzugehen 
Abg. D r. am Zehnhoff (Zentr.) betont gegen­
über den, Abg. v. Eynern, daß für einen 
großen Theil des Westens eine richtige Zoll­
politik viel wichtiger sei als der Kanal. 
Ferner besireitet er. daß das Zentrum  nur 
aus parteipolitischen Gründen für die Vor­
lage stimme. Dies geschehe vielmehr aus 
durchaus sachlichen Gründen. Minister von 
Thielen bezieht sich inbezug auf Lippe und 
Emscher auf die früheren gründlichen E rör­
terungen in der Kommission. Durch de» 
Bau des LiPPekauals allein würde dem Dort- 
mund-EinSkanal der schwerste Schlag versetzt; 
dieser komme »ur «»betracht als Ergänzungs- 
kanal für die Emscherlinie. Ferner betont 
der Minister, daß die Tarife naturgemäß 
auf den Kanälen billiger seien, a ls auf den 
Eisenbahnen. Auch anf etwaige später zu 
machende Erfindungen könne man keine 
Rücksicht nehmen, dann müsse mau die Hände 
in den Schooß legen. F ü r die Kanäle würde 
die Elektrizität viel eher in Wirksamkeit 
treten als für die Eisenbahnen, besonders 
für den Güterverkehr. Auch das besireitet 
der Minister, daß durch den Kanal die 

Suppe der Sozialdemokratie- gekocht 
würde. I n  diesem Lager schimpfe man nicht 
blos über die Kanalkommission, sondern noch 
über manches andere.

— D as 9. Verzeichmß der dem deutschen 
Reichstage zugegangenen Petition

Die Pariser „Agence H avas- meldet auS 
Peking von» M ittwoch: General Voyron
trifft Vorbereitung für die eventuelle Räum ung 
der Punkte, welche besetzt worden waren, um 
den regulären chinesischen Truppen Widerstand 
zn leisten; der Rückzug der letzteren wirk» 
demnächst erwartet. ________ __

Der Krieg in Südafrika.
Dem Renter'schen Bnreau wird auS 

Harrismith vom Donnerstag gemeldet: Louis 
B otha 's F rau  erklärte, es sei Zeit, daß W  
M ann den Kamps, dessen Fortsetzung nutzlos 
sei, einstelle. General Rundle's Streitmacht 
w ar am Sonntag in ein Gefecht verwickelt 
und brachte schwere Geschütze in Anwendung- 

Aus Raauwpoort liegt folgende R eu tet 
meldnug vom Mittwoch v o r: Die Operü- 
tione» konzentriren sich jetzt anf die Gege«" 
rund um Graaffreinet und S te y n s b u E  
Krnitzinger wird vo» einer englischen Ao 
theiluug verfolgt. Eine andere Abtheiln«» 
overirt in der Nähe von Pearston ü*ge, 
Scheepers nnd M alau. Zwischen Ma>a> 
und Viktoria-Freiwilligen hat ein Scharwuv 
stattgefunden. Letztere nahmen nach «»« 
ständigem Bombardement M alanS Stell >» 

Nach amtlicher Feststellung betrag ^  
Gesammtzahl der von dni E»sla»dc^

zählt lichen 17 823.



Wie dem Reuter'scheu Bureau gemeldet 
wird, bestätigt sich die anfangs mit Zweifel 
aufgenommene Nachricht über die Entdeckung 
von Gold in der Stadt Leith. Eine Quarz­
ader läuft unter der King-Street in nord­
westlicher Richtung nach dem Wasser zu. 
Ein von der Regierung berufener Sachver­
ständiger untersuchte die Quarzproben; die­
selben ergaben 30 Unzen Gold auf die 
Tonne. Die Regierung macht Anspruch auf 
alles gefundene Gold.

Proviirzialnachrlchten.
Allenstein. 22. April. (Selbstmord) durch Er- 

hänaen beging beute Herr H-, Vertreter mehrerer 
auswärtiger Wein- und Zigarrenfirmen. Am 
frühen Morgen sandte er sein Dienstmädchen mit 

Brief zu einem hiesigen Rentier, dem 
Arsche» sagend, die Rückkehr nicht zu beschleunigen. 
«»A den ganzen Tag nicht sehen ließ. wurde 
»ach,h,n gesucht und er endlich aus dem Hen-> 
vooe» erhängt vorgefunden. H. lebte auf großem 
'fuße und stand vor dem Konkurs. Die Passiva 
sollen etwa 38000 Mk. betragen.

Lokalnachrlchten.
Thor«, 25. April 1901.

— ( S i lb e r n e  Hochzeit.) Das Obertele- 
graphenaisisteiiten Hcndel'icde Ehepaar begeht 
heute das Fest der Silberhochzeit. Des Jubilars 
Kollege» von, hiesigen Kaiserlichen Telegraphen­
amt widmeten dem Jubelpaare werthvolle Ge­
schenke.

— (P e rso n a lie n .)  Der penfionirte Polizei- 
sergeant Emil Schaak in Mocker ist von der 
königlichen Regierung znm Hilfsvollziehuiigs- 
beamten der königlichen Kreiskasse hierselbst bestellt 
worden. Der bisherige Vollziehungsbeamte Krü-

ist ausgeschieden. .
°m  S chießplatz.) Die Landwehrnbnng 

. Main.ich»,?' E r ia e n  Tage ihr Ende erreicht; die 
wurden die vorgestern scharf geschossen.
U  k in umgekleidet und nachts resp. heute

». d e r  R eichsbank .) Am 15. M ai
d- J s .  wird in Lauterbach lOberhesse») eine von 
der Neichsbankstelle in Fnlda abhängige Reichs- 
banknebenstelle mit Kassciieinrichtnng und be­
schranktem Giroverkehr eröffnet werden.

— (L e h re r in n e n p rü sn n g .)  Bei der gestern 
fortgesetzten mündlichen Prüfung im hiesige» 
Lehrerinnenseminar. die mittags beendet war. 
haben alle Seminaristinneu. die sich der Prüfung 
unterzogen, das Examen bestanden, nnd zwar: 
Frl. Elisabeth von Dobschlltz, Elisabeth Gdanieh, 
M aria Günther. Margarete Kniet. Elise Niv. 
Betth Schlee. M aria Stadthaus. Gertrud Wann- 
macher. Grete Wendel für höhere nnd mittlere 
Schulen und Frl. Elisabeth Schmidt für Volks­
schule».

— (M o z a r tv e r e i  n ) Daß der Mozartverein 
zn seinem gestrigen Konzert ein Werk wie das 
Niels-Gade'sche „Die Kreuzfahrer" ausgewählt 
hatte, daß es dem Verein ferner möglich war. in 
EU"r verhältnißmäßig kurzen Uebungszeit und 
L"choeu, der Verein bereits zwei Konzerte veran- 
i.mtet hatte, es in dieser Vollendung anfznführen. 
M  kür das mnsikalische Könne,l des Vereins ei» 
ranzendes Zeugniß ab. Das Werk bietet, wenn 
M » den Klavieranszng verfolgt, unangeahnte 
Schwierigkeiten, die bei der Aufführung selbst nicht 
sonders zu Tage treten. Das Tonwerk ist von 
»uns hervorragendem mustkalifchem Werth, dem 
uuch die gestrigen Leistmige» entsprachen, welche 
xik technischen Schwierigkeiten z»m größten 
A rll spielend leicht beseitigten. Besonders er- 
mahnentzmerth ist die fugenartige Bearbeitung 
ttves schön klingendni Themas im zweite» Chor,

den besten Leistungen des Komponisten 
»rhvrt. Der Schlußchor wirkt wahrhaft erhebend 
w>» r"u6l die ganze Orchestrirung des Werkes ist 
°".U bewältigender Wirkung, da ihr abwewSluugs- 
5'lcher Melodiensckab einen wunderbaren muss. 
kalischen G-nnß schafft. Die MelodMrnng des 
letzte» Chors namentlich ist ,n allen Theilen er» 
Meisterwerk. Die textlichen Unterlagen stehen zn 
dem Tonwerk allerdings in keinem Verhältniß. 
Der Mozartverein trat. wie schon bemerkt, au die 
hohe» Anforderungen nach kurzer Uebungszeit 
Uran nnd es kann mit besonderer Genngthunng 
eine ?>nn° '"°rden. daß namentlich der zweite Chor 
daher uubeestitriichtigte Wirkung erzielte und 
zählte ^Aber Leistungen des Abends
bk-si,',k?.-rÄ?.  ̂ in den übrigen Theilen war 

k chiAlg eine vollwichtige^Leistung. Alle
großen Erfordernisse, die das Werk für einen 

U.uuschten Chor mit sich bringt, fanden eine 
» W » ' tadellose Erledigung. Auch der strengste 
Antiker hatte über die gestrige Aufführung «nr 
Gutes berichten können.
r.!..— (Der R ndervereiu) hält heute bei Boß 
seine Mouatsversammlnng ab.
-» ^7  (D ese rteu r .)  Der Ulan Karl Runge der 
h « !»  "bron. UlaneuregimentS von Schmidt Nr. 4, 
M  Lch am 13. d. M ts. früh heimlich von der 
D -'U e entfernt, aus Furcht vor Strafe wegen 
vebürt?^ ' ^  Danielsruhe. Kr. Mohnrnge».
« „^ .(E  il» enSt eckbr i e f )  hat die königl S taats- 
N,„"(tschaft Thor» hinter den 32 Jahre alten 
U,»W Hranz Ostrowski anS Rndak. gegen den die 
«rlö^chnugshaft wegen Diebstahls verhängt ist.

K g r k t ^ i e h u i a r k t )  Auf dem heutige» Vieh

W a h rs a m E ^ U ^ Ä  e Ä  3 »  Polizeiliche» Ge- 
— (V b Personen genommen.

der Schiffer ^ .^ o n  Königsberg, ferner die Kähne 
»oSlowSki m i? L ° p la w sk i mit 4000 Ztr. Kleie. 
Ehr. Decke mit »i2?a Ztr. Kleie von Warschau. 
Ziegel. Wk. SwM Ziegel. B. Vujecki mit 2500 
roniewo. AbgekaÄ^ti mit 1800 Ziegel von An- 
DraviewSkim,. M '-  die Kähne der Schiffer A.

Aus Marsch an wird gemeldet: Wasserstand 
h.er heute 2.45 M tr. über Null (gegen 2.67 M tr. 
gestern.) __________

e Mocker. 24. April. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) I n  der heute im Amtshause unter 
Vorsitz des Schöffen Herrn W. Brostus statt- 
gefundene» Sitzung der Gemeindevertretung er­
folgte zunächst die Verlesn»» des Protokolls der 
vorige» Sitzung. Sodann wurde die Etatsberathnng 
beiTit. 2 fortgesetzt. Herr RendantDieder i chsen 
führte dazu aus. daß die Stenerkraft stehen ge­
blieben. wenn nicht sogar zurückgegangen sei und 
es lasse sich daher eine Steirerbcbung von 300 
Prozent der Einkominenstener als gerechtfertigt 
ansehen. Der Titel balanzirt mit 72450 Mk. Die 
Einkommensteuer ergiebt den Gesammtbetrag von 
9521 Mk. bei Einkommen unter 900 Mk. nnd 
4813.74 Mk. bei Einkomme» über 900 Mk. die 
Grundsteuer 4859 Mk., die Gcbäudestcner 4803 
Mk.. die Betriebssteuer 375 Mk. An Abgaben und 
Gefälle sind 959 Mk. in den Etat eingestellt, wäh­
rend sie im vorigen Jahre 1061.29 Mk. betrugen. 
(Hört, hört! in der Versammlung.) HerrGemeiude- 
verordneter W a l t e r  glaubt die geringe Steuer- 
kraft in der schlechten Lage der ländliche» Besitzer 
erblicken zn müsse», es dürfte daher eher ein Rück­
gang als ein Stehenbleiben anzunehmen sein. 
Herr Gemeindeverordneter B o r n  bittet, es bei 
der Festsetzung von 300 Proz. zn belassen, da durch 
eine Anleihe Deckung geschafft werden müsse. Herr 
Gemeindeverordneter W a l t e r  glaubt, daß man 
wohl doch noch 3l0 Proz. nehmen müsse, worauf 
Herr Reudant Di ede r i chsen  erklärt, daß dies 
vorläufig noch nicht der Fall sein werde. Der 
stellvertretende Vorsitzende Herr B r o s i n s  bittet 
um Festsetzung von 300 Proz.. man könne ja später 
weitergehende Beschlüsse fassen. Herr Gemeinde- 
verordueter Raapke :  Wir haben uns im Ge- 
meindevorstaude die Sache reiflich überlegt; wir 
sind verpflichtet, für das Wohl der Gcsammt- 
gemeinde zu sorgen und müssen daher auch das 
Wohl des Arbeiters, der nur 2 Mk. pro Tag ver­
dient. im Auge habe». Für den bedeutet emeUm- 
lagrstener von 300 Proz. schon eine gewaltige 
Summe. Wir habe» die Pflicht, auch nicht einen 
Pfennig mehr als nöthig ist zu erheben. Der 
Titel Wird schließlich angenommen; es sollen 300 
Prozent der Gemeindeeinkommensteuer erhoben 
werden nnd bezüglich der anderen Umlagesteuern 
soll es bleiben, wie in den vorhergehenden Jahren. 
— Die Firma Grosser hat um eine Abschlagszahlung 
ersucht, nachdem, wie sie mittheilt, die ihr aufge­
tragenen Wegearbeiten bis auf einzelne noch nicht 
ausführbare Arbeite» ausgeführt sind. Diese be­
schränke» sich auf die Anlage derUeberwege. Herr 
Raap k e  theilt mit. daß einige weiter airszik- 
führende kleinere Verbeffernngsarbeiten. wie ihm 
seitens der baiiansführeliden Firma mitgetheilt 
sei, für knapp 1000 Mk. auszusiihreu seien, wäh­
rend sie nach Beendigung der jetzige» Arbeite» 
einen weitaus höheren Betrag erforderten. Er 
bitte daher. Herren aus der Versammlung zn 
wählen, welche eine Besichtigung der ausgeführten 
und der auszuführenden Arbeiten vornehmen und 
die etwa noch erforderliche» Beträ'ae bewilligen 
könnte». Herr B r o s i n s  schließt sich diesem An­
trage an und schlägt vor, die Bankommission da­
mit zu beauftragen. Herr Gemeindeverordneter 
D r e h e r  bemerkt, daß es ihm erscheine, als ob 
die Straße an den Biegungen nicht immer in 
der erforderlichen Breite ausgeführt sei. er bitte 
die Kommission. hierauf besonders ihre Aufmerk­
samkeit zn richten. M it der Abschlagszahlung 
habe es nach seiner Ansicht noch Zeit. Herr 
B r o s i n s  erwidert, daß die Straße an den 
Stellen, wo die S tadt eine Verbreiterung nicht er« 
lanbte, allerdings nicht in der üblichen Breite 
ausgeführt werden konnte. Die Kommission sollte 
sich aber hauptsächlich mit einer Fördernng der 
Arbeiten befassen, nicht mit der Abnahme, die 
seitens des Landrathsamtes erfolge. Herr Ge- 
meindeverordneter B o r n  stellt den Antrag, daß 
die Adjazenten, welche Grnndstückstheile au die 
Gemeinde zu Straßenzwecken hergegeben habe», 
veranlaßt werde», dies auch gruudbuchlich ein­
tragen zu lassen. Herr B r o s i n s :  Daz» haben 
sie sich ja verpflichtet. Ehe dies nicht geschehen 
ist, soll kein Pfennig ausgezahlt werde«. Herr 
Gemeindeverordneter W a l t e r  bemerkt, es ver­
laute geriichtweise, daß die Bergstraße auf Strecken 
ausgebaut sei, welche garnicht der Gemeinde 
gehöre. Herr B r o s i n s  stellt fest. daß der Grund 
und Boden bis auf ein kleines Stückchen «»zweifel­
haft der Gemeinde gehöre, wenn auch nicht alles 
aufgelassen sei. Herr Gemeindeverordneter 
R a a p k e  glaubt, daß die Verhältnisse in Mocker 
ähnlich denjenigen der Vromberger Vorstadt in 
Thoru seien, daß nämlich gewisse Beschränkungen 
auf die zn Straßen verwendeten Grnndstückstheile 
eingetragen seien. Eine förmliche Auflassung sei 
kann, in 100 Jahren zu erreichen Herr B r o s i n s  
bestätigt dies. Es wird daraus beschlossen, der 
Bailkommisston und dem Gcmeindevorstand die 
Förderung der Straßenarbeiten zn übertragen. Herr 
Gemeindeverordneter D r  eh e r kommt nunmehr 
anfTit.2des E tats zurück und bemerkt, daß die Um- 
lagesteuer für Betriebs«. Grund- u. Gebäiidestener 
noch nicht festgesetzt seien. Herr B r o s i n s  er­
klärt, daß dies durch den auf die betreffende Steuer 
hinzielenden Zusatz „die übrigen Steuern werden 
wie in den vorhergehenden Jahren erhoben" doch 
geschehen sei. Mehrere Gemeindeverordnete 
schließen sich dem an. doch wird schließlich auf An­
trag des Herrn B r o s i n s  nochmals beschlossen, 
daß die Umlagesteuer 300 Proz. der Einkommen­
steuer. 300 Proz. der Gebäudesteuer. 200 Proz. der 
Gewerbesteuer und 100 Proz. der Betriebssteuer 
betragen soll. Herr Gemeindeverordneter Dr e h  er 
bemerkt noch zur Geschäftsordnung, daß er diese 
eo bloe-Aniiahine sämmtlicher Steuern für gesetz­
lich unznlässig halte. Vom V o r s i t z e n d e n  wird 
dies aber nicht für zutreffend gehalten nnd es folgt 
darauf die Annahme der für die Steuerhebnng 
geltenden Bestimmungen, die diese dem alte» Ge­
brauche entsprechend festlegen. Eine rege Debatte 
entspinnt sich bei dem folgenden Punkte der Tages­
ordnung. welcher die von der Nechnungsrevisions- 
konlmissiou gezogenen Erinnerungen zur Gcmeinde- 
kassenrechnnng für 1839, für die in der Sitzung der 
Gemeiiidevertretuiig vom 24. November v. J s .  
Entlastung noch nicht ertheilt war. betrifft. Es 
handelt sich besonders um die ohne Gemeindcver- 
treterbeschluß erfolgte Ausführung eines Zaunes 
am Amtshanse. Vom kgl. Landrath ist ein Schreiben 
eingegangen, in welchem dieser ersucht, die Ge­
meindeversammlung zu fragen, ob sie die Anlage 
dieses Zaunes für nothwendig halte nnd evtl. wo­
mit das Gegentheil begründet werde. Der Land­
rath bemerkt in seinem Schreiben, daß dieser Be­
schluß erforderlich sei, auch wenn die Anlagt des

Zaunes auf polizeiliche Anordnnug geschehen sei. 
Herr Gemeindeverordneter D r e h e r :  Das
Schreiben des Landraths legt uns die Feststellung 
auf, ob die Anlage des Zaunes nothwendig ge­
wesen sei: da uns jetzt aber nur ein neuer Zaun 
zn besichtigen bleibt, so ist diese Feststellung natür­
lich unmöglich. Nachdem Herr B r o s i n s  erklärt, 
daß die Erneuerung des Zaunes wirklich noth­
wendig gewesen, stellt Herr Gemeindeverordneter 
P a u l  den Antrag, daß man nunmehr, nachdem 
der Landrath anerkannt habe. daß die Gemeinde­
vertretung sich bei ihrem Standpunkt, daß die An­
lage eines solchen Zaunes erst nach ihrer Bettn!- 
ligunti erfolgen durfte, auf dem rechtmäßigen Weae 
befunden habe. von einem weiteren Vorgehen ab­
sehen solle nnd die für die Anlage geforderten 142 
Mk. bewilligen solle. Auch Herr Gememdever- 
ordneter R a a p k e  vertritt diesen Standpunkt, 
umsomehr. als der Zustand des alten Zaunes ein 
wahrhaft trauriger gewesen sei. Ebenso ist nun­
mehr Herr Gemeindeverordneter D r e h e r  damit 
einverstanden, der jedoch noch den Zusatz fordert, 
daß die Bewilligung erst n a c h t r ä g l i c h  erfolgt 
sei. Dementsprechend erfolgt dann anch die Be­
willigung. Der folgende Punkt der Tagesordnung 
betrifft den Antrag auf Erlaß einer Znsatzbe- 
stimmung zu der Erganzungsfteuer bei Besitz- 
wechsel. Es liegt hierzu ein vom kgl. Landrath mit­
getheilter Ministerialerlaß vor, in welchem die 
d u r c h w e g  bei Zwangsversteigerungen von dem 
Käufer geforderteStener als eine Härte angesehen 
wird. Dies sei der Fall. wenn ein Gläubiger zur 
Deckung feiner Kanfgeldfordernng ein Grundstück 
erstehe. Auf Antrag des Referenten. Herrn Ge- 
meindeverordneten R a a p k e  wird in dem die Er­
hebung der Steuer bei Zwangsversteigerungen fest- 
lehenden Paragraphen des OrtSstatnts über die 
Erhebung der Ergänznngsstener folgender Nach­
trag ausgenommen: „Ist dieser (der Käufer) ein 
Hypothek- oder Grnndbuchglänbiger des betreffen­
den Grundstücks oder eine von der Stempelsteuer 
befreite Person (87.), sokommtdieSteuere»Hebung 
in Wegfall." Für die an einem unbemittelten 
Mädchen erfolnte schwere Operation werden als 
dann die Kosten bewilligt. HerrGememdeverord. 
neter W a l t e r  spricht hierbei den Wunsch aus, 
man möge für derartige schnell zn erledigende 
Fälle einen Betrag festsetzen, damit nicht erst durch 
die Einholung einer Genehmigung der Gemeinde- 
vertreter eine Verzögerung einträte. Die Zuschlags- 
ertheilungen für die Gemeindearbeiten erfolgen 
ohne Debatte definitiv. Herr Goetz hat der Ge­
meinde für den jetzigen 6 Fuß breiten Schnlsteia, 
der von der Fabrik von Herzseld nnd Lißner zur 
Schule führt, einen geraden 6 Meter breiten Weg, 
der dem Bebanungspan entspricht, znr Verfügung 
gestellt. Nachdem die Gememdeverordneteu von 
dem Plan Kenntniß, genommen, erfolgt ihre Zu­
stimmung zu dem Umtausch, ebenso die zn 
dem von den Anliegern der Kondukt- und 
Krummenstraße znr Verfügung gestellten Straßen- 
terrain, durch welche eine gerade Straße 
geschaffen und eine bessere Verbindung zwischen 
der Bergstraße und der Knlmerstraße hergestellt 
wird. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung 
wmde vertagt, ein anderer in geheimer Sitzung 
verhandelt. Schluß der Sitzung 6'/^ Nbr.

Mannigfaltiaes.
(Die B e i l c h e n e r n t r )  soll in Nizza voll­

ständig verloren sein. Die sogenannte» „italieni­
schen Veilchen" werde» also in diesem Jahre nicht 
in solchen Massen aus den Markt geworfen werden 
wie in früheren Jahren. Ein reicher Rnsse, Ge­
neral Gorlow, soll an den russischen Konsul in 
Sau Remo 160000 Franks aesandt haben, mit der 
Bitte, das Geld an arme Leute zn vertheile», die 
durch die Vernichtung der ersten Beilchenerntr in 
ihrem Erwerb geschädigt worden sind.

(Ein a s r o n a n t i s c h e s  Wagestück) will der 
bekannte Pariser Lnftschiffer Louis Godard unter­
nehmen. E r plant die Herstellung eines 11000 
Knbikmtr. fassenden freien Ballons, mit dem er 
von Newhork ans den atlantischen Ozean über­
fliegen will. Die Anstalten sollen für eine vier- 
zigtägige Flngdauer getroffen werden. E r appcl- 
lirt an die Kapitalisten aller Länder, nm das er­
forderliche Kapital von einer Million Franks auf- 
znbrinaen.

lDie  B i l a n z  v o n  M onaco.) Die soeben 
veröffentlichte diesjährige Spiel-Bilanz von Monte 
Carlo ergab im Beraleich mit dem Vorjahre eine 
Abnahme von 60000 Mark. Die Gesammt-Ein- 
»ahmen betragen 19104000 Mark. Die Dividende 
ist nm 8 Mark gesunken, bekommt doch der Fürst 
jetzt jährlich 1400000 Mark gegen 1 Million Mk.. 
die er früher erhielt. Albert von Monaco sind 
außerdem weitere 500000 Mk. für die Erhaltung 
seiner Leibgarde zugestanden worden, sowie die 
Bezahlungen der Ausgaben des Hofes.

( E r m o r d u n g  z w e i e r  D e u t s c h e n  in 
d e r  S ü d s e e . )  Ans Cooktown in Australien ist 
in Hannover die Tranernachricht eingetroffen, daß 
der Gelehrte Menke. Leiter einer zur geographi­
schen nnd naturwissenschaftlichen Erforschung der 
Südsee-Jnseln ansgerüsteten Expedition, sowie ein 
deutscher Kolonist nameS Caro bei S t. M athias 
auf den Masgnari-Jnseln (eine Inselgruppe süd­
lich von Neuseeland) von Eingeborene» ermordet 
wurden. Der Schiffsarzt des Dampfers „Eber- 
hardt". Dr. Heinrich, nnd Seeman Krebs wurden 
verwundet. Die bisher erfolgreiche Expedition 
wird über Brlsbane nach Matupi weitergeben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. April. Im  Abgeordnetenhause 

brachten die Mag. Gamp und Frhr. v. Zedlitz 
(ireikons.) unter Unterstützung der freikonservativen 
Fraktion folgende I n t e r p e l l a t i o n  ein: Is t
die Regierung bereit, für Gegenden, in deneu die 
W i n t e r s a a t e n  ganz oder zum großen Theil 
ve r n i c h t e t  sind. den Vorzug wesentlich e r- 
m ü ß i g t e r  E i s e n b a h n s r a c h t s a t z e  f ü r  
S a a t g u t  und  B r o t g e t r e i d e  einzilführen?

Berlin, 25. April. Bei der Vormittags- 
ziehung der königlich preußischen Klassen- 
lotterie sind folgende Gewinne gezogen: 
10000 Mark auf Nummer 197142. 5000
Mark auf Nnmmer 5025, 82 080. 3000 Mark 
auf Nummer 5960, 7739, 34109, 39624, 
39931, 54646, 55036, 102722, 106695, 
109048, 110101, 115861, 119104,122815, 
125650, 127 581, 128339, 150965, 132623, 
134 099, 115132, 158352 ,159952 , 165925, 
167141, 168925, I6908I, 171259. 183878, 
184 992, 185876, 188 905, 197366, 199170, 
202618, 216532, 218858.

Wilhelmshaven, 25. April. Das Linienschiff 
„Kaiser Friedrich lll." ist vor der hiesigen Rhede 
eingetroffen.

Leipzig, 28. April. Die heutigen Eini- 
gnngsverhandluugen im Aerztestreik hatten 
ein erfolgreiches Resultat. Es wurde eine 
Einigung auf Grund der von der Kreis« 
hauptmaunschaft aufgestellten Vergleichsvor­
schläge erzielt. Wenn die Vorschläge von 
der Kasse und den Aerzten endgiltig geneh­
migt werden, soll am Sonnabend die Wieder­
aufnahme der Kassenthätigkeit seitens der 
Aerzte erfolgen.

Bonn. 25. April. Znr gestrigen Dampferfahrt 
auf dem Rhein waren vom Kaiser Damen und 
Herren aus den Familie» eingeladen in deren 
Häuser er während seiner Bonner Studienzeit 
verkehrte. Die Fahrt erstreckte sich bis Ober- 
winter. Heute Vormittag 10 Uhr begab sich der 
Kaiser mittelst Sonderznges über Andernach nach 
Niederwendig und von dort im Wage» nach M aria 
Zaach, wo er eine Stunde verweilte. Bei der 
Rückreise wurde in Andernach das Frühstück ein- 
genommen. Von Andernach Wird »nr . Fahrt 
nach Bonn der Rheindampier „Kaiser Friedrich"

25. April. Das Gerücht Von der bevor­
stehenden Verlobuna des Fürsten von Bulgarien 
mit der Prinzessin Klementine von Belgien wird 
als vollständig ans der Luft gegriffen bezeichnet.

Genua, 27. April. Infolge der Annahme 
des Schiedsrichteramts durch den Minister­
präsidenten Zanardelli hat eine am Mittwoch 
stattgehabte Versammlung der Ansständligen 
beschlossen, den Ausstand für beendet zn er­
klären.

London. 25. April. Dem „Daily Chronicle* 
zufolge hat der englische Vertreter in New  
Orleans in Erfahrung gehracht, daß mehrere 
von den Engländern als Pferdewärter ver­
wendete Personen Agenten der Bure» ge­
wesen seien, welche den nach Südafrika be­
stimmten Pferden Rotz und andere Krank­
heiten eingeimpft hätten. Etwa 100 Pferde 
seien eingegangen, viele nach ihrer Ausschif­
fung am Kap getödtet worden.

Kalkutta. 25. April. Ei» heftiger Sandsturm, 
begleitet von wolkenbrnchartigem Regen, hat am 
23. d. M ts. in Malbelay große Verwüstung ange­
richtet. Zwölf Personen sollen nmgekomme» sein.

Peking, 25. April. Eine internationale 
Trucjpe von 800 Mann verließ Shanhaikwan, 
„in eine Räuberbande zn bestrafe». Die 
Räuber leisteten der Truppe Widerstand. 
Sechs Engländer, zwei Javaner und ein 
Franzose fielen. Von den Räubern wurden 
50 getödtet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische» Berliner BSrseuderlch».

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Bmikuote» .
Prenkische KonsolS 3 "/« . .
Preußische Konsuls 3'/. .
Preußische KousolS 3'/, "/» .
Dentfche Reichöanlrihe 3"/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/,
Westpr. Pfandbr. 3"/o»enl. ll. 
Westpr.Pfandbr.S'/.'Vn „ „
Posener Psandbrlefe 3 '.','/, .

Polnische Pfandbriefe 4 '///ö 
TNrk. I V« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Rnmän. Rente v. l8S4 4"/» .
Disknn. Kmumnndit-Sltttöelle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktte» . .
Lanrahütte-Aktieil. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i tu s :  7Ner l oko. . . .

Weizen M a l ........................
» J u l i  ........................
„ September . . . .

Roggen M a i ........................
" Jnle . . . . .
„ September . . . .

Bank-DiSkont 4 vCt.. LomdardzinSfntz S VCt. 
Brivat-DiSkont 3'/« vEt.. London. Diskont 4 pCt.

B e r l i n .  25. April. (Spiritusbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  25. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 54 inländische, 9 russische Waggons.

I25.AvrilI24.AprN

218-05 216-05
215-80

65-00 85-00
68-10 88-10
98-10 93-10
98-10 98-00
88-10 88-10
98-40 98-20
85-30 85-30
95-20 95-10
96-10 «6-10

101-90 W1-80
— «7-25

27-70 27-80
96-10 95-90
78-90 78—75

190—25 ,83-30
211-60 212-00
181-70 180—10
215-70 215-00
116-25 116-25

82V. 8Ü/.
44-20 44-26

172-75 172-75
172-75 173-25
170-00 170-56
145-50 145-25
145-50 145-25
145-50 145-56

Standesamt Mocker.
Vom 18. bis einschließlich 25. April 1901 sind 

gemeldet: ^  ^
a) als geboren:

1. Hilfsbrcmser Rudolf Naguse, S . 2. nnehek. 
S. 3. «nehel. S . 4. Arbeiter Josef Kasprzhkowskl. 
S . 5. Arbeiter August Erdmann, S . 6. Arbeiter 
Samuel Eaaert.S . 7. Arbeiter JgnazAngnftiuak. 
S . 8. unedel. T. 9. Arbeiter BvleSlaw Zirlinskl. 
T- 10. Böttcher Gustav Viirth, T. 11. Arbeite« 
Hubert Stockt T 12. unehel. T. 13. Eigenthümer 
Hermann Machholz-Schönwalde. S .

d) als gestorben:
I . Helene Koprnczhuski, 2 M. 2. Hedwig 

Schttnrkschlies geb. Tiedtke, 88 I .  3. Johanna 
Czenskowsk» geb. Czajkowskl-Schönwalde, 84 I .  
4. Alexander LewandowSki. 2 M. 5. Arthur 
Perl» 10 T.

v) zum ehelichen Aufgebot:
I. Arbeiter Karl Schielmann-Rubknkowo und 

Wittwe Franziska CzaikowSki. 2. Arbeiter P au l 
Wasielemski und Wittwe Margarethe WasielewSki. 

S) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter StauislauS NutkowSki mit Bakeria 

Ubecki. 2. Fleischer Johann KurowSki mit Wittwe 
Bertha Wütige. 3. Hauptzollamtsassiftent Bruno 
Schumann-Thor» mit Marianna Nowacki. 4. 
Tischler Reinhard Paetsch-Thorn mit Helene 
Ländlich. 6. Drchorgelspieler Jnstian Schmidt 
Mit Wittwe Josephine Urbanski.



F ü r die viele Beweise 
freundlicher Theilnahme 
und die reichen Kranzspen­
den bei dem Dahinscheiden 
meines lieben Mannes,ins­
besondere Herrn P fa rre r 
«lktLyblfürseine trostreichen 
Worte spreche ich hierdurch 
meinen herzlichsten Dank 
aus.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuer-Rolle der Stadt 

Thoru für das Stenerjahr 190! liegt 
in der Zeit vom  A, bis einschl. 8 . 
M a i d. J s .  im diesseitigen Steuer- 
bureau im Nathhause, 1 Treppe, 
wahrend der üblichen Dienststunden 
zur Einsicht aus.

Es wird jedoch daraus aufmerksam 
gemacht, daß nach Artikel 40 der Aus- 
sührnngs-Anweisung zum Gewerbe­
steuergesetze vom 21. J u m  1891 nur 
den S teu e rp flich tig e »  des S tadt- 
kreises Thorn  die Einsicht nr dieselbe 
gestattet ist.

Thorn den 22. April 1991.
Der Magistrat,

______ Steuer-Abtheilung.

Wasserleitung.
I n  der Nacht vom 26. zum 27. d. 

M ts . wird die Hanptdrnckrohr- 
leitnng der Innenstadt und der 
Vorstädte gründlich durchgespült 
werden.

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet voraussichtlich 4 Uhr 
morgens.

Da wahrend dieser Zeit die Haupt- 
und Zweigleitungen zeitweise voll­
ständig entleert sein werden, so wird 
den Hanseigenthinnern und Bewohnern 
empfohlen, sich mit dem zur Nacht er­
forderlichen Wasserbedarf recht­
zeitig zn versehen.

Um Unreimgkeiten, Stöße der 
Jnnenleitnng und Überschwemmungen 
in den Häusern zn verhüten, ist es 
rathsam, die Haupthähne vor dem 
Wassermesser im Nevisionsschacht 
für die genannte Dauer zu schließen.

Thorn den 24. April 1901.
Der Magistrat.

Die glückliche Geburt! 
eines Töchterchens zeigen! 
hocherfreut an 

Thorn, 25. A p ril M s i

Dr. Drewitz!
und Frau.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Uhrmachers 
k-gul p o o r.to r in Thorn und 
seiner aüteraemettflchaftUchen 
Ehefrau v lg a  geb. 
ist zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Ter-

"dm 6. M a i 1901,
vormittags 9'/, Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer 22. anberaumt. 

Thorn den 24. April I M .  
M o i r ib o n s L i ,

Gerichtsschreiber des Königliche» 
________Amtsgerichts._______

Kochmamsell f. Rest., Kinder­
frau, Stubenmädchen, 

besseres Kindermädchen m it 
Schneiderei, Verkäuferin 

fü r Bäckerei nnd Restaurant, 
M eierin , Kutscher nnd 

Hausdiener.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 2. M a i,

vormittags 9 Uhr,
wird der Amtsdiener aus dem Gehöft 
des Besitzers « M k s lm  «S IKs in 
Swierzyn

1  S o lc h » ,

7 Stück Kühe und 
Kälber,
1 Fohle»

gegen Baarzahlung öffentlich ver­
steigern.

E rn s t r ode den 24. A pril 1901.
Der Amtsvorsteher.____

Bekanntmachung.
Der nächste Kursus zur Ausbildung 

von Lehrschmiedemeistern an der Lehr- 
sthmiede zu Charlottenbnrg beginnt 
km Montag den 1. J u li d. Js. An­
meldungen sind zu richten an den 
Direktor des Instituts, Ober-Noßarzt 
a. D. vrnnck zn Charlottenbnrg, 
Spreestr. 42.

Thorn den 16. A pril 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M . fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhans- 
gewölbe nnd Nutzungen aller A rt, 
sowie Erbzins- und Kanon - Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuer - Ver­
sicherungsbeiträge u. s. w. sind zur 
Vermeidung der Klage und der 
sonstigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr inner­
halb 6 Tagen an die betreffenden 
städtischen Kassen zu entrichten.

Thorn den 20. A pril 1901.
Der M agistra t.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 26. d. M ts .,

werde auf dem Platze am Königlichen 
Landgericht hierselbst folgende Gegen­
stände

mehrere nene p lä tt- und 
wollene Hemden und 
wollene Unterhosen, ferner 
eine Reisedecke, einen Have­
lock und einen Schlafrock, 
sowie ein Wäschespind

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Thorn den 25. A pril 1901.
L O U lL S ,

Gerichtsvollzieher.

Zremikige M t m .
Montag den 29. A p r il er.,

nachmittags 2 Uhr, 
werde ich im Waldmeisterkruge in 
Sängeran verschiedene Gegenstände, 
a ls:

eine» Bierapparat m it 
Marm orplatte, ein Repo- 
sitorinm, sowie andere Ge- 
schiiftsutensilieu nnd Haus- 
nnd Wirthschaftsgeräthe, 
a»chci»en6jähr.Schimmels 
Wallach 1,72 n» grotz

freiwillig versteigern lassen.
A. tüivMlii, Gastwirth.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Nubinkowo 
belegene, im Grundbuch« von 
Rnbinlowo. Band l, B la tt 19, 
zur Zeit der Eintragung des 
Bersteigernngsvermerkes auf den 
Namen der Fleischermeister 
SNiiai-ck und iriisopiikio geborene 
sannnrevsLi, SKIorl'sche» Ehe- 
lente eingetragene Grundstück, 
eine Näthnerstelle, bestehend aus 
Wohnhaus, Scheune. S ta ll. Hof­
raum, Hansgarten, Wiese und 
Acker, groß 3,68.50 b», einge­
tragen in der Grnndstcuerinntter- 
rolle von Nubinkowo unter A r­
tikel 20 m it 4.04 Thlr. Reiner­
trag nnd in der Gebäudesteiler­
rolle daselbst unter N r. 10 mit 
90 Mk. Nntzimgswerth,
am 18. Jun i 1901,

vormittags 10 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
N r. 22. versteigert werden.

Thorn den ,4  A pril I M .
Königliches Am tsgericht.

P r. Slicherjte, 
» » Ijgftt

offerirt billigst

Kotlfrikä Koerks,
T h o r » ,  Windstrake.

M im  sMmRnWt.
B erlin, Wilhelmstr. 10.

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hausdienstes, hat seit ihrem acht- 
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern nnd Kmderfräulein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhalt nach beendigtem 
KursnS sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhause 
billige Pension. Prospekt mit voll- 
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen w ir alle stellen- 
snchendenMädchen und Fräulein, 
die nach B erlin  kommen, bei 
nnS auf gegen billige V er­
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine aroße Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute paffende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hansmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hieraus genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der Haus. 
Mädchenschule Frau  Lena 
vrsuonkor», in B erlin, W il-  
kelmstratze 10.___________

Buchführungen, Korrespond., kaufn,. 
Rechnen u. Comtoirwissen. Der Kursus 
zu ermäßigtem Preise für Damen u. 
Herren beginnt am 1. Mai cr. Mel­
dungen in der Schreibwaarenhdlg. 8. 
VkestpkLl erb. » .

ß!« Wm§ MWichn
m it guten Zeugnissen wird von so­
gleich gesucht. Thorn, Culmer- 
straste N r. 11, I.

Kindermädchen
kann sich melden

K >sur, Hundestraße 12.
Ein ordentliches Stubenmädchen, 

welches plätten, nähen und alle feine 
Zimmerarbeiten versteht, sucht Stellung. 
Durch wen, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Ordentliche Auswintert»
sofort verlangt Seglerstr. SO, II.

Kitt« 1WW Eksckii
kellt ein

L u c k o lp L  V L o in a s ,
Schloffermeister, Junkerstraße 2.

Malerlehrlinge
stellt ein 1». S lo ttn a k i,  Malermstr., 

Thurmstraße 12.

Malerlehrlinge»
mit Kost oder Kostgeld, stellt ei»

und jüngerer Hansmann für Bäckerei 
gesucht .

« u g o  Brombergerstr.

Lehrling
stellt ein D . >V1eümann, Malermstr., 

Culmer Chaussee 42.

H«W Mark,
erststellige Hypothek, sofort zu zcdiren. 
Näheres bei S . «o ncks l.

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zn 
verkaufen. Frau Lo rlo n sL a ,

Tuchmacher-straße 10.
Ein massives, hübsches Grundstück 

in der Bromberger Vorstadt gelegen, 
ist bei geringer Anzahlung zn ver­
kaufen. Näheres unter « l. in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Veränderungshalber
ve rkä u flich :

5 jähr. Dnnkelfuchsstttte mit Heller 
Mähne, bildschön, sehr viel Aussatz, 4 
Zoll geritten, ruhiges Temperament, 
flotte Gänge, 1800 Mark.

8jähr., hellbr. Wallach, 4V- Zoll, 
flottes Exterieur und Gänge, in jedem 
Dienst geritten. Jagd gegangen, sehr 
ruhig, leicht zu reiten, 1200 Mark.

Nachznsragen bei Wachtmeister 
S v k tt lm s n n , 2. Eskadr., Ulanen 4.

Reitpferd
zu verkaufen gesucht, braune Stute, 
ür jedes Gewicht. Geht tadellos in 

jedem Dienst. Sehr ruhig, leicht zu 
reiten. Sehr billig.

L t LekullLS -W Iockoro«,
Ulanen-Kaserue.

Repositorium
u . T o m b a n k

zu verkaufen.

Schützenhans.
Ein gnterhaltenes, stabiles

Herrenrad
ist zu verkaufen bei

I?. L a r p in s k l ,
Seglerstrahe 4, 3. Etage.

Ein neues Fahrrad,
(Halbrenner), preiswcrth zu verkaufen. 

Brombergerstr. 8 2 ,  III, r.
Gutes B illard  ttir 150 Mk., 1 

gr. u. 1 kl. Mnsik-Automat, 1 ff 
eichenes Bnffet!ür 100 Mk.. 4  Re 
posttorien für 30 Mk. verkauft

Neust. M arkt 2 4 , I .
Kost m. Log. f. 2 j- L. Gerstenstr. 0.
1vv0Briesmarkenca.200Sorte»50Ps.

1V V V  ca. 80 Sorten 30 Ps.
3 M auritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra.

V . S o o k m o v o r . Nürnberg.

Junges Mädchen
zur Aushilfe in der Wirthschaft wird

^  S l r o k m e n K e r
Gerberstraße 19, 1.

L Z  L .  O o l i v a .  L Z

Sodvtziäixer 8it?. Nexavts ^usküdruvF.

r r l s i r - S a l o »
I .

l-lo ts l D re i K ro n en ,
xoxvuübor Ävm ^rlusüok.

o O

k Wtel Coppernikus ß
L o p p S r n i lc u s s l r a s s o  2 0 . D

Gut gepflegte Münchener Biere.
Culmer Socherl-Krau A-G.

^  L ) 1 V S I - 8 S  ^ V b L I L V ,  i r .  L . L t z U S U I ' S .

K Komfortsble ringtllchtktr Mein- und Lier-Zimmer.
Aufmerksame Bedienung. I .  V .: S a b L v I t r r z f .  tz

Bisheriger Inhaber des Restaurants K is u ts o k o u .

Freiwillige 
Feuerwehr.
Sonnabend, 27. d. Mts., 

abends 8V« Uhr:

Haupt - Nttsamuiliiug
bei N i e o l t t i .

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
3. Bericht über die Thätigkeit der 

Wehr im verflossenen Vereins­
jahre.

4. Besichtigung der Ausrüstungs- 
und Bekleid,mgS - Gegenstände.

5. Wehrangelegenheiten.
6. Wahl des Vorstandes.

^ ___ Der Vorstand.

Waldmeister - Krag
in Sängeran.

Sonnabend den 27. A p r il er.,
abends 8 Uhr:

K I M M s l l .
Es ladet hierzu freundlichst ein

A S .  O l r o L s v I r L ,
G a s t w i r t s ____

Herrschaftliche

I n  „reinem neuen Hanse
Brückenstraße Nr. 11

ist die aus
V Zimmern, Badestube und 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herrn Kreis« 
physikus v r . f in g s r benutzte 
Wohnung Versetzungshalber von so­
fort zu vermuthen.

Max ?ünelikna.

Vorüikütiaflssttz KapitAlsLnlLgs.
W ir verzinsen kleinere Kapitalien bis auf weiteres von 

Mk. 200 an. Ob» l/z jähriger Kündigung zu 5 "/»

veutseliö varlslikn- L Ksutions-Kanlr,
S o r l l «  HV 3 8 .

M an  verlange gratis und franko Prospekt.

Gerechtestr. 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 
s o f o r t  oder auch früher zn Ver- 
miethen.

ck. S is s s n « ,» !,
Copperniknsstr. Nr. 9.

I n  meinem Hause B reiteste. 2 4  
ist die

LL .
,er 1. Oktober d. Js. zu vermiethen.'"

k̂ sln '  .... btzfjM
sied jsttt

CWmikiisßr. 33.
klugo Lrüger.

Tapezier und Dekorateur.

chivarseZaiiiiiiettaille
fü r kleille F igur, sehr billig,

Schützenhaus.__________

I L o n s e r v e n ^ r b i s S
2 Pfd. Pa. 1. Stangenspargel 1,70 Mk., 

Stangenspargel 1,20 
Pa.Schuittsp.m. Köpf. 1,10 
Schnittspargel 0,75 
Pa. Kaisererbsen 1,25 
ff. junge Erbsen 0,90 
j. Erbsen mittelfein 0,55 
j. Gemüse Erbsen 0,49 
Erbsen mit Karotten 10,80 
Erbsen m. Karotten 1l 0,60 
junge Wachsbohnen 0,48 
junge Schnittbohnen 0,35 
junge Brechbohnen 0,35 
gemischtes Gemüse 0,60 
Kohlrabi 0,37
Steinpilze 0,60

S .  S L i » o r r ,
Elisabethstr. 9.

Eme

Täglich:

E l c h s  K i l l I
in der Niederlage

18Gerverftrasze18 R
gegenüber der Töchterschule.

hat abzugeben
„ » « n l l r o n .  Jakobsj-Vorstadt.

Niicksel
von Roggenrichtstroh zu haben.

n .
Culmer b k a u fle e  S » .

L o s e
»nr SS. Marienburger Pferde 

lotterte; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
cr.. 4 1,10 Mk.,

zur 8 . Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mk., Ziehung am 10. Mai cr., 
L 1,lO Mk..

zur KönigSberger Pferde-Lot 
terie; Hauptgewinn konipk. 4- 
spSnn. Doppelkalesche; Ziehung am 
23. Mai cr., L 1,10 Mk..

zur 6 . Wohlfahrts-Geldlotterle 
zum Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgewinn 100000 Mk. 
Ziehung vom 31. Mai bis 5. Jun 
cr., L 3.50 Mk.

zu habe» in der
GtMtskelle der „Hörner Preise'.

^  frdl. Zimm^neb^ger.Zubchör^von 

Rayonstratze 1» . zu vermieihe»
Ldwei gutmöbl. Z im . m. Burschengel. 

vom 1. Mai zu vermiethen.
Tuchmacherstr. 4 , !I.

^issll8 iloilinksz-
lonmisgsö,

Mlk8-WtuiiL8diie!lSl
Mit vorfledrncktem Kontrakt, 

smd zu haben.
. v M d ro M k l't td »  k lie d L M L v rr i.

Katbarinen- Fnedrichstr.-Eckê

HnMlisll Wch««U.
6 Zimmer nebst Garten, Badestube, 
Bnrscherrgelast nnd Pferdestall, 
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

8od. kzLjkVgkl, Fischerstr. 49
Die von Herrn Landrath von 

Seli^vvrln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt- 
tädtischer M arkt 16 von sof or t  

zu vermiethen. w. vusa«.

Zimmer zu vermiethen
Araberstraße 14, I I .

l^öblirtes Zimm^.zu vermi^hen ^

gut nröbl. 3 im . äu

kl. möbl. Zimm. m. guter Pens. 
. sof. zu verm. Gerechtestr. 21.

F A u t möbl. Zim . ev. m. Klavierben. 
zu v. Copperniknsstr. 2 2 , II.

öbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus I Tr.

Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerstr.12,pt.
Möbl. Z .f. 10Mk.z.v.Strobandstr.22.
Gt. m. Zim. zu verm. Marienstr. 9, II.
Möbl. Zim. s. z. v. Sttobandstr. 24, pt.
Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherstr. 14, pt.

kisk hm sW . W ik m
Von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver- 
mietbe» C lika b e tliftr.

tz«rM«!»!iht BihNW,
8 Zimm. u. Zub., S ta ll u. Gart., sos. 
zu verm. Bromberaerstr. V6.

Wohnung,^ ^  'best-aus 5 Zim.,

vermiethen. V e u t o l -
Gerechtestraße 25.

Line Wohnung von 4 Zimmern 
 ̂ und Zubehör zu vermiethen. Be­

sichtigung von 10—12 Uhr.
Mauerstraste 5 2 , 1.

Zubehör, von sofort zu vermiethen.
Tuckmacberstr. 4 .

dl. Wohnung für WO Mark zu 
verm. Copperniknsstr. 3 9 .

LssshzahlNOWer
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens 
jahres, B . G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
v. vonldromki, Kmhdruckerti.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zn vermiethen. 

K . M s s s ,  Elisabethstraße 5.
Schulstraße N r. 2L  

ist die von Herrn Hauptmann Strauss 
seit 6 Jahren benukte Wohnung von 
Ä m öb l. Z im m e rn , Entree, sowie 
Pferdestall nnd Bnrschengelaß zum 1. 
M a i zu vermiethen.

Wohnung,
3. Etage, rcnovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zn vermiethen.

kucke. Gerechtestr. 9.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zn vermiethen.

L i n i L  L L s H .

von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 
nebst und Zubehör von sogleich billig 
zn verm iethen. Z» crflag-n

Biickerstrahe 6 , pt.

Eine Wohunng,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet

Ein gold. Trauring  
am 2. Osterfeiertage auf 

dem Wege vom Wiener CafS nach 
der Jakobs-Borstadt verloren. Bor 
Ankauf wird gewarnt.

x . oaulavk, ZlakobS-Vorstadt.
Täalicher Kalender.
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Beilage z« M . 97 der „Thorner Presse"
Freitag den 26. April 1901.

Deutscher Reichstag.
81. Sitzung vom 24. April, t  Uhr.

Am Bnndesrathstisch: Reichskanzler Graf von 
Bülow. Fhr. v. Richthofe». Drrektor Stiibel. Frhr. 
v. Thielmanu. . . . .  .

Bei besserem Besuch erledigte der Reichstag 
heute zunächst debattelos Nl dritter Lesung den 
AnSliesernngsvertrag mit Belgien und ging so- 
dann über zur ersten Lesung des Gesetzentwurfs 

«  Uebernahme einer Garantie des Reiches 
s ." '  c "" der Eisenbahn Dar es Salaam-Mrogro, 

'»genannten os t af r ikani fchen Z e n t r a l -  
«. Nach der Vorläge soll einer zu bildende» 

Msenbahngesellschaft die Ban- und Betriebskon- 
Diwn ertheilt werden. Das Reich übernimmt 
tur da- von jener Gesellschaft beim Bau anzu­
legende Kapital bis zur Sähe von 24 Millionen 
eine dreiprozentige Zinsgarantie. Die Konzession 
wird für 95 Jahre ertheilt, die Wahl des Di­
rektors und Betriebsleiters bedarf der Ge­
nehmigung des Reichskanzlers. Zur Einleitnng 
der Berathungen nahm das Wort Reichskanzler 
Graf v. B ü l o w .  der die Annahme der Vorläge 
angelegentlichst empfahl. Der Bahnbau sei nöthig, 
den» ohne Eisenbahn sei eine wirthschaftliche Er­
schließung nnd Förderung der Kolonie unmöglich. 
Wen« wir nicht bauen, wird sich der Verkehr 
»ach dem benachbarte» englischen Gebiete hinge 
Wöhnen. Ueber die Nothwendigkeit und Nützlich' 
keit der Bahn bestehe bei den Gegnern des Landes 
kein Zweifel. Die verbündeten Regierungen geben 
sich der Hoffnung hin, daß der Reichstag mit An- 
uahme der Vorlage die wirthschaftliche Entwicke- 
st<!l?n!"'2,?Suiit die Zukunft für Ostafrika sicher- 
eine^rüum ^. Abg. R i c h t e r  (kreis. Vv.) „ahm 
kurzesBab,,"^ ^  ablehnende Haltung em. Eine die w ^ U ^ k ^ r w m  136 Kilometer könne für 
von Entwickelung dieses Gebiets

Grobe Deutschlands nicht ent- 
«Atldend sein Nach der ganze» Vorgeschichte der 
Vorlage se, die Zuuiuthung der Uebernahme der 
LmSgarailtle seitens des Reiches recht sonderbar, 
es handele sich nicht «in eine Hohkvnigsburg 
sondern 24 Millionen Mk.: Das Reich soll 

Risiko übernehmen, den Vortheil werden die 
Aktionäre haben. Alles habe seine Grenzen, zu­
mal be« emer so ungünstigen Finanzlage, wie wir 
sie jetzt habe». Noch vor eurem Jahre wußte 
Derr v. Thielmann nicht, was er mit dem Gelde 
machen sollte und heute fehlt es überall. Ab«. 
W a l d o w  zu R c i t z e n f t e i n  (kons.) spricht sich 
IN r die Vorlage aus. Nachdem wir einmal Ko­
lonien haben, können wir auch für deren wirth­
schaftliche Erschließung sorgen. Allerdings genüge 
ihm die Vorlage noch nicht, es müssen die Rechte 
des Reiches der Gesellschaft gegenüber mehr ge 
wahrt werden. Zu dem Zweck beantrage er die 
Ueberweisiing der Vorläge an die Budgetkom­
mission. Abg. M ü l l e r - F u l d a  (Z tr): E r sei 
mit seinen Freunden überrascht, daß jetzt eine 
Garantie für 24 Millionen gefordert wird, wäh- 

bei einem früheren Voranschlag nur 15 
Millionen gefordert wurden, lleberraschend sei 

die Eile, mit der man dieses Projekt 
lodert. Um den Mittellandkanal zu fördern, 
stelle die Regierung alle wichtigen Eisenbahn- 
»auten zurück Wir werden in der Entwickelung 
de» Eisenbahnverkehrs gehemmt aus Rücksicht an 
die Kanalvorlage. (Hört! Hört!) Es sei un­
glaublich, wie die Enenbahuverwaltnng den 
«othwendigen Bau von Eisenbahnen verlangsame, 
vierzu kommt die ungünstige Finanzlage, die uns 
°Ur größte» Sparsamkeit verpflichtet und des 
festere,, die schaffende Grundlage dieses ganzen 
«wjektS Es sei ein offenes Geheimniß, daß ein 
wideres Finanzkonsortium den Ban viel billiger 
Mchen wolle als das Konsortium, mit dem wir 
,  dt kontrahiren sollen. Man sagt, dieses Bank- 
M °rtiu m  habe selbstlos und unparteiisch ge- 
M k l t .  Die Gesellschaft besteht aber auf ihren 
?Se,n. der der Regiernng . etwa 5 Millionen 
kostet. Aus patriotischen Gründe» sollte sie Von 
diesem ihrem Schein zurücktreten. (Ironische 
Heiterkeit.) Seine Fraktion müsse erwarten, daß 
mese Vorlage auf eine andere Grundlage gestellt 
A*d.(Beif.)Abg.B eb el(sozdem): Es sei nicht an- 

eine Konzession zu ertheilen, bei der 
Da» EinA»«.""tfvrechen. wie sie hier vorliegen, 
läge zeine des Reichskanzlers für die Bor- 
iilteressire' gewisser Stelle für sieK Direktor der Kolonialabtheilung Dr.
d«! . be urwortet in längeren Ausführungen
ei. « n d - F " « "  Entlvnrf. Die Behaupt,mg. daß 

siuderes Konsortium ein billigeres Angebot 
AAlcht.habe. sei allerdings richtig, aber das Att-

A  A n  bedingungsloses gewesen nnd wäre 
Äschen, „ach erhöht worden. Abg. Dr. 

B an ../ Owtlrb) tritt für die Vorlage ein, da der 
sur ivirthschastlichen Erschließung der§Äonie nothwendig jutẑ rt sich der.Abg. ei. I n  demselben Sinne 

r e n d t  (Refp^) Abg. Dr.

»llarantiren lasse» «von» «um ornnuorrn 
der., '^.e gebe das Geld aus patriotische» Gründen 
v e rü b st, Ä ^ a a e  gebt an die Budgetkommission.

nicht behaupten

E S / Donnerstag I Uhr. Privat-

kannt ist, war er ein Nachkomme des berühmten 
Pädagoge» N. in Halle, der Urenkel Franckes.

Konitz, 2l. April. (Flüchtig.) Der Nechnnngs- 
führer des Domininms Domslaff Rudolf GrohS, 
geb. 17. Dezember 1877 in Schleswig, ist nach 
Unterschlagung größerer Summen flüchtig ge­
worden nnd wird von der Staatsanwaltschaft in 
Konitz steckbrieflich verfolgt. Grohs ist 1,60 Meter 
groß, wiegt 102 P fd , hat gelblich bleiche Gesichts­
farbe. blaue etwas hervortretende Augen, trägt 
goldenes Pincenez. welches ihm beide Nasenbänder 
ganz roth gedrückt, hat aschblondes Haar. kleinen 
blonden Schnnrrbart, ist am rechten Arm tätowirt 
(Anker), spricht deutsch in schleswigscher Mundart 
und englisch. Bekleidet war er mit dnnkelblanem 
Rock und Weste und arauer Hose.

Marienburg, 22. April. (Herr Oberlandstall­
meister Graf Lehndorff) bereist gegenwärtig die 
Nogat-Niedernng. nm für die Landgestüte Hengste 
anzukaufen. U. a. verkaufte heute Herr Guts­
besitzer Wunderlich in Altfelde an den Grafen 
Lehndorff einen dreijährigen Fnchshengst für den 
Preis von 4000 Mk.

Stuhm. 21. April. (Die katholische Nothkirche), 
welche vor 3 Jahren von den Stnhmer Sägewerken 
Herrmann n. Ko. für den Preis von 1500 Mk. auf- 
gebant ist, wurde gestern an einen Unternehmer 
Herrn Meher aus Dt. Krone für 1200 Mk. verkauft.

Cadinen, 22. April. (Kaiserliches Geschenk.) 
Im  Auftrage des Kaisers sind der Schule nnd dem 
Arbciterfamilienhanse in Cadine», der kaiserlichen 
Gutsherrschaft im Elbinger Landkreise, als Ge­
schenk eine Anzahl von Bildnissen überwiesen 
worden, welche die regierenden Ahnen des Kaisers 
vom Großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm an 
darstellen. Die wohlgetroffenen Portraits sind 
vom Kunstmaler Hermann Schnitz in München 
entworfen nnd ausgeführt worden nnd haben auf 
Veranlassung des kaiserlichen Gutsherrn einen 
prachtvollen Rahme» erhalten.

Wehlau, 23. April. (Eine Motorenansstellung) 
soll hier während des große» Pferdemarktes in 
der Zeit vom 29. Jun i bis zum 6. Ju li  stattsindeu. 
Das Unternehmen findet sowohl von Seiten der 
Behörden, als anch von Vereinen nnd Privaten 
die weitgehendste Unterstützung. Es haben sich bis 
jetzt eine große Anzahl Firme» der Motoren­
branche bereit erklärt, die Ausstellung zu beschicke» 
Zugelassen werden Motoren aller Art für die 
Zwecke der Landwirthschaft und des Handwerks 
nnd zwar in Verbindung mit Bearbeitnngs- 
maschinen, um dem Laien eine Prüfung der 
Leistungssähiakeit der Motoren zu ermöglichen. 
Diese Ausstellung ist die erste dieser Art in Ost­
preußen.

Goldap, 20 April. (Ein rascher Tod) ereilte 
den früheren Kapellmeister und jetzigen Viehhändler 
Herrn Kortb aus Darkehmen auf dem hiesigen 
Bahnhöfe. Herr K. hatte hier seine Geschäfte ab­
gewickelt nnd wollte noch mit dem Nachmittags 
zuge nach Hanse fahren. Da er den Zug nicht 
versäume» wollte, beeilte er sich sehr. Der sehr 
starke Herr kam keuchend zur rechten Zeit an. 
war aber so erschöpft, daß er im Koupee auf eine 
Bank niederfiel und ohnmächtig wurde. Beamte 
trugen ihn in den Wartesaal. Der schnell herbei­
geholte Arzt konnte aber nur noch seine» Tod fest­
stellen.

Ostrowo, 20. April. (Eiserne Hochzeit.) Die
eiserne Hochzeit beging heute das Christian Hoff- 
mannsche Ehepaar in Guminicc. Das Jubelpaar 
erhielt vom Kaiser ein Gnadengeschenk von 30 Mk., 
und zwar drei Goldstücke mit den Bildnissen der 
drei Kaiser.

Jnowrazlaw. 22. April. (Todt aufgefunden.! 
Der Arbeiter Whsocki ist heute Morgen todt anf 
dem Gelände des Bannnternehmers Langner auf­
gefunden worden.

Posen. 23. April. (Ein polnischer Reservist) 
antwortete auf einer Kontrolversammlnng beim 
Namensaufruf nicht mit „hier", sondern polnisch 
mit „jsstsw". E r erhielt sofort drei Tage Arrest.

Bromberg, 22. April. (Ein kaufmännischer 
Hilfsverein für weibliche Angestellte) ist auch hier 
nach einem Vortrug des Herrn Dr. Silbermann 
gegründet worden. 70 Mitglieder traten bei.

Krone a. d. Br.. 22. April. (Die Strafanstalt.! 
die bisher den Namen Strafanstalt Kronthal 
führte, nimmt nunmehr den Namen Strafanstalt 
Krone a. Br. an, welcher im amtlichen nnd anßer- 
amtiichen Verkehr allein zu gebrauchen ist.

Schneidemuhl, 22. April. (Ein Maurerstreik) 
ist heute hier anSgebrochen. Die Maurer ver­
langen, daß ihnen bei zehnstündiger Arbeitszeit 
ein Lohn von 4 Mk. pro Tag bewilligt wird, 
während sie letzteren jetzt bei elfstündigerArbeits­
zeit erhalten. Die Arbeiten sind auf sämmtlichen 
Bauten eingestellt worden. Ein Organisator des 
Streiks ist aus Berlin hier eingetroffen.

Neustettin, 19. April. (Landtags - Ersatzwahl.) 
Bei der gestern in Bärwalde stattgehabten Land- 
tags-Ersatzwahl wurde Rittergutsbesitzer v. Kleist- 
Drenow einstimmig znm Landtagsabgeordneten 
für den Wahlkreis Belgard-Neustettin gewählt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 26. April 1881, vor 20 

Jahre», starb zu Mera» der tapfere General 
Lud wi g  F r e i h e r r  von Tann-Rathsamhaufen 
Im  Kriege 1848 kämpfte er mit großem Erfolge 
als Führer eines Freikorps in Schleswig-Holstein 
gegen die Dänen 1849 war er mit Umsicht und 
Bravonr bei Düppel thätig. Am Feldzug 1866 
nahm Tann als Generalstabschef des Prinzen 
Karl von Bahern theil und 1870/71 verhalf er 
>um Siege bei Wörth, Sedan und Orleans. Be- 
o.iders an der Loire errang sich der Kämpe unbe- 
trittenen Ruhm. Vor Jahresfrist hat das 
Städtchen Tann in der Rhön seinem Bü 
Denkmal errichtet.

leger ei»

ken.A A °r°»gnib?^il. (Wegen der Wirthschaft.

N iem eyer'f/A sk Aweh" A  Aprtt. (Gutsbesitzer 
emer der älteste» g^rnczno verstarb am Freitag 
der weit über die Ahmten der Selbstverwaltung, 
konnt war. der ^L"sen des Kreises hinaus be- 
Zwei Jahren nöthigt?L^besitzer Niemeher. Bor
leiden ihn, seine viVn^5">ts ein schweres Gehirn- .. . .
auch speziell für d i-^k*  niederzulegen. N. hat Herr Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. 
Marktfleckens'Gr,i>r»?AHschaftliche Hebung des Anwesend waren 27 Stadtverordnete. Am Tische 

«ras Giuczno viel gethan. Soviel be-«des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister

Thor«, 25. April 1901.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 

Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt­
verordnetenkollegiums statt. Den Vorsitz, führte

Dr. Kerste», Bürgermeister und Kämmerer 
Stachowitz, Shndikus Kelch, Stadtbaurath Colleh 
und Stadtrath Löschmann. Die Führung des 
Protokolls übernimmt Stv. Wolfs .  1. Z»r An- 
schaffn»» eines Harmoniums für die Knaben­
mittelschule sind in vorletzter Sitzung 1350 Mk. 
bewilligt werden. Da der Kostenbetrag aber 
1385 Mk. ausmacht, wird der Beschluß entsprechend 
berichtigt. 2. A n t r a g  der  Ausschüsse  anf  
eine  A e n ß e r n n g  ü b e r  die F r a g e  der  Ge- 
t r e i d e z ö l l e .  Namens der vereinigten Aus- 
schüsse referirt hierüber Stv. Rawi tzki .  Die 
Sache sei ja genügend bekannt, auch durch die 
Erörterungen i» den Tageszeitungen. Wie anderen 
Stadtverordnetenversamminngen ging auch unserer 
Stadtverordnetenversammlung von einer größeren 
Anzahl Stadtverordneten aus Königsberg die An­
regung zu. gegen die Gctreidezölle Stellung zu 
nehmen. Schon vor sechs Wochen beschäftigte» 
sich die Ausschüsse mit der Angelegenheit, die 
deshalb nicht gleich weiter gedieh, weil der 
Magistrat von der Vorläge nicht rechtzeitig Kennt­
niß erhalten hatte. Schon bei der ersten Be­
sprechung sagte man sich in den Ausschüssen, daß 
die Sache eine möglichst kurze Behandlung er­
fahren solle, äußerte aber die Meinung dahin, daß 
gerade die S tadt Thorn von einer Erhöhung des 
Getreidezolls. die möglicherweise einen Zollkrieg 
z»r Folge habe. ungeheuren Nachtheil haben 
Würde. Daß Thorn als S tadt an der Grenze, die 
anf den Verkehr mit Rußland angewiesen ist. 
einen solchen Nachtheil erleiden würde, brauche 
wohl nicht weiter auseinandergesetzt werden. I n ­
zwischen habe der Magistrat in seiner letzten 
Sitzung Beschluß dahin gefaßt, daß er in Verbin­
dung mit den Stadtverordneten an Reichstag und 
Bundesrath eine Petition absende, die nicht die 
Erhöhung des Getreidezolls zum Gegenstände hat. 
sondern den event. Zollkrieg mit Rußland bezw. 
den Nicht-Abschiuß eines neue» Handelsvertrages 
und die Nachtheile hervorhebt, die daraus für die 
Stadt Thorn entstehen würden. Von der eigent­
liche» Zollerhöhnng soll in der Petition nicht die 
Rede sein. Die vereinigten Ausschüsse sind diesem 
Wunsche des Magistrats voll und ganz beigetreten. 
Sie sagten sich. wir wollen uns anf einen rein 
wirthschaftlichen Standpunkt stellen, indem wir 
anf die Zollerhöhung nicht näher eingehen, sonder» 
gegen den eventuellen Zollkrieg petitionier». Die 
Ausschiffte beantrage» demgemäß Einsetzung einer 
Kommission von sechs Mitgliedern, welche zu­
sammen mit einer Kommission des Magistrats 
eine Petition a» Reichstag und Bundesrath aus­
arbeitet dahingehend, daß bei der Erneuerung des 
russischen Handelsvertrages ein Zollkrieg mit 
Rußland vermieden werde, da das Zustandekom­
men des Handelsverrrages eine Lebensfrage für 
die S tadt Thorn ist. Einer solchen Petition könne 
sich ohne weiteres jeder anschließen, ohne Rück­
sicht auf die Partei. Jeder Bürger wisse, welche 
schwere Folge» ein Zollkrieg mit Rußland für 
Thorn haben würde. Da könne eine solche 
Petition, wie sie vorgeschlagen worden, nach keiner 
Richtung hin Anstoß erregen. Er. Redner, sei 
überzeugt, daß von den Stadtverordneten niemand 
gegen eine solche Petition fei» werde. Der M a­
gistrat habe bereits eine Kommission von drei 
Mitglieder» gewählt. Die Ausschüsse schlagen für 
die Kommission der Stadtverordnetenversammlung 
die Herren Jllgnrr, Schlee, Kordes. Kommerzien- 
rath Schwartz. Wolfs nnd Rawitzki vor. S tv 
Rechtsanwalt A r o n s o h n r  Der Antrag der 
Ausschüsse sei offenbar ei» Kompromiß zwischen 
entgegengesetzten Auffassungen. Es frage sich aber 
doch sehr, ob man in der Petition nicht auch be­
sonders auf die unheilvolle Wirkung hinweisen 
müffe, die eine Erhöhung des Getreidezolls für die 
Interessen der S tadt Thor» haben würde. Er 
habe sich sagen lassen, daß eine Zollerhöhnng eine 
solche Wirkung haben werde, und theile diese 
Meinung. Man begebe sich nicht auf das poli­
tische Gebiet, wenn man auf die Zollerhöhung 
eingehe; wenn er gegenseitige Aeußerungen höre. 
würde er das begründen. Wenn ein Zollkrieg ver­
mieden werden solle, dürfe eine Erhöhung des 
Getreidezolls nicht stattfinden. Durch eine solche 
dürfe die Regierung für die Handelsvertragsver- 
handlnnge» nicht gebunden werden. E r beantrag 
einen Zusatz zu der Petition, dahingehend, es soll 
insbesondere vermieden werden, daß durch die 
Festsetzung einer weiteren Zollerhöhnng den Ent­
schließungen der Regierung bei dem Handelsver- 
tragsabschluß vorgegriffen werde. S tv. Kommer- 
zienrath Schw artz, Präsident der Handelskammer: 
E r möchte doch empfehle», den Znsatzantrag Aron- 
sohn nicht anzunehmen. Alle Interessen, die für 
Thorn auf dem Spiele stehen, werden durch den 
Antrag der vereinigten Ausschüsse genügend wahr- 
genommen. Trotzdem er die Wichtigkeit des Ge­
treidezolles nickt verkenne. halte er dafür, daß die 
tadUschen Behörden sich mit dem Zolltarif nicht 
ikschaftigen. Nicht um ihn, sondern nm die Fort- 
iührung der Handelsvertragspolitik kann es sich 
r'ir uns handeln, und er habe das Vertrauen zur 
Staatsregiernng, daß sie aufs eifrigste bemüht 
sein wird, die Bahnen der Handelsvertragspolitik 
weiter z» verfolgen. Sie wird anch einsehen, daß 
Thorn von einem neue» Handelsverträge abhängt. 
Was solle aus Thorn werden, wenn nickt der 
Handelsvertrag wieder zu Stande kommt? Unsere 
S tadt würde erst recht veröden, auf eine gedeih, 
liche Entwickelung, für die wir jetzt neue Einrich­
tungen tressen wollen, würde nicht zu rechnen sein. 
Es sei nicht zu bestreite». daß Thorn das größte 
Interesse an der Fortführung der Handelspolitik 
bat, die sich in jeder Beziehung bewährt hat und 
der Deutschland einen großen wirthschaftlichen 
Aufschwung zu danken bat. Höchst bedenklich 
würde es sein, wenn der 1903 ablanfende russische 
Handelsvertrag nicht wieder zur Erneuerung käme; 
aber wie gesagt, könnten wir zur Regierung das 
Vertrauen habe», daß sie alles thun wird. was an 
ihr liegt, um die gedeihliche Handelspolitik fort- 
zufuhren. Deshalb können wir zufrieden sein, 
wenn die städtischen Beborden eine Petition, wie 
ie vorgeschlagen ist, absende». Die H a n d e l s -  
kämm er Thorn hat sich mit allen bei dieser An­
gelegenheit inbetracht kommenden Fragen eingehend 
beschäftigt und sich auch über die Zollfrage ge­

äußert. sodaß die Staatsregiernng über alle 
Wünsche Thorns unterrichtet ist. Es genügt, 
wein, wir in der Petition den Wunsch »ach Fort- 
führnngderSandelsvertragspolitikanssprechen.und 
ich bitte die Behandlung der Zollsrage abzulehnen. 
Referent Stv. R a w i t z k i  erklärt sich ebenfalls 
gegen den Antrag Aronsohn. Ein Kompromiß in 
dem Sinne wie es Herr Aronsohn meine, habe 
zwischen dem Magistrat nnd den Ausschüssen nicht 
stattgefunden. Gleich als das Schreiben von 
Königsberg kam, war man im Ausschusse der 
Meinung, daß von hoher Politik und von irgend­
welcher Parteinahme nicht die Red.e sein dürfe, 
sondern daß nur rein wirthschaftliche Interesse» 
geltend zu machen feien. Allerdings wurde auch in 
Erwägung gezogen, ob nickt auch die Erhöhung 
des GetreidezollcS zu behandeln fei, aber diese 
Frage ist nur leicht gestreift worden. Nachdem 
nun der Magistrat die Petition in dem mitge­
theilten Sinne Vorgeschlagen, waren auch die Aus- 
schüsse dafür. Redner theilt noch mit. daß von 
dem Ortsverband der Hirsch-Dnnkcr'schen Gewerk» 
vereine eine Petition eingegangen sei. in welcher 
nm einen Beschluß der Stadtverordnetenversamm­
lung gegen die Erhöhung der Getreidezölle gebeten 
werde, und stellt es anheim, ob dieser Eingabe 
dnrch Erweiterung der an den Reichstag und 
Bundesrath abzusendenden städtischen Petition 
Folge zu geben sei. Erster Bürgermeister Dr. 
K er s t en:  Namens des Magistrats bitte anch er. 
die vorgeschlagene Petition anzunehmen. Wenn 
)on vie Petition auf wirthschaftliche Fragen be­
schranken. nut denen wir uns nur allein beschäf­
tigen dürfen, halte» wir nns von allen politischen 
Frage» ab. wir müssen es der Regierung über­
lassen, die politischen Mittel und Wege zur E r­
füllung unseres Wunsches zu finden. Wenn die 
Petition angenommen wird, werden Magistrat 
und Stadtverordnetenversammlung vollbefriedigt 
sein nnd der Erfolg wird dann auch nicht aus­
bleiben. Wenn wir politische Fragen heran­
ziehen. Wie die Erhöhung des Zolles anf Getreide, 
so sind das erstens Fragen, mit denen wir uns 
nicht zil beschäftigen habe», und zweitens werden 
dann auch andere Interessenten mit politischen 
Fragen kommen. All' das vermeiden Sie, wenn 
Sie sich anf den Standpunkt des Magistrats und 
der Ausschüsse stellen. Ich bitte Sie. deren Antrag 
anzunehmen. Stv. A r o n s o h n :  Die Frage der 
Erhöhung des Getreidezolles ist nicht mehr und 
nicht weniger eine politische Sache, wie die Frage 
der Fortführung der Handelsvertragspolitik. Lokal 
genommen sind diese Fragen wirthschaktlich nnd 
politisch dann, wenn es sich nm die Interessen des 
Staates handelt. Er meine» baß mau sich anch 
gegen eine Erhöhung der Getreidezölle erklären 
muffe, weil die Zollerhöhnng den neuen Vertrags­
abschluß erschweren könne. Als bie Getreideein­
fuhr aus Rußland unbehindert war, sei Thor« 
eine bedeutende Handelsstadt gewesen. Allerdings 
könne der Thorner Getreidehandel das nicht mehr 
werde», was er einst war. aber immerhin würde 
eine Zollerhöhung für unsern Getreidehandel und 
nnsere Mühlenindustrie sehr nachtbeilig sei». Auch 
käme sie für die geringere inländische Ernte inbe­
tracht. die wir im vorigen Jahre hatten und für 
dieses Jah r wieder zn erwarte» sein soll. Für dir 
maßgebenden Faktoren würden beider Abschließung 
des Handelsvertrages die Interessen der S tad t 
Thorn ja nur ein kleines Moment sein, aber es 
müsse alles zusammengetragen werden, damit die 
bedrohten Interesse» nicht schweigen. Herr Kom» 
merzienrath Schwartz gebe auch zu. daß die Ge- 
treidezollerhöhnng für nnsere S tadt Nachtheil 
habe. wenn er aber andererseits der Regierung 
völlig sicher zn sei» glaube, dann brauche man die 
Petition überhaupt nicht absende». Wir würden 
nns selber etwas vormachen, wenn wir in der 
Petition gerade die wichtigste Frage nickt berühren. 
Die Zollerhöhung kann die neue Vertragsab- 
schließung vereiteln, jedenfalls aber erschweren. 
Stv. Wo l f s  bittet ebenfalls, den Antrag Arou- 
sohn abzulehnen. Die Ausschüsse haben die Sache 
eingehend erwogen. Die Zollsrage geltend zn 
macheil, dazn se: die Handelskammer berufen, wie 
Herr Kommerzienrath Schwartz bereits ausge­
führt. Wozu sollen wir nns heute mit derselben 
?blch"stt.aen. Die vorgeschlagene Petition hat die­
selbe Wirkung, als wenn die Zollsrage mitenthal- 
ten wäre, lindste wird e i n m ü t h i g  angenommen 
werden. Für die Behandlung derZollsrage würde 
aber em großer Theil der Stadtverordneten nicht 
sem. Was dann? Lasse» wir also die Sache; bei 
einmuthigem Beschluß werden wir so noch mehr 
Erfolg haben. Erster Bürgermeister Dr. Kersten;  
Namens des Magistrats müsse er erklären, daß für 
denselben der Antrag Aronsohn nnannehmbar sei, 
nachdem er sich bereits dnrch seinen Beschluß fest- 
gelegt hat. Vorsitzender Professor B o e t h k e :  Bei 
ihren Verhandlungen haben sich die Ausschüsse anch 
mit der Zollfrage lebhaft beschäftigt nnd es hätten 
sich dabei verschiedene Mitglieder im Sinne des 
Herrn Aronsohn geäußert. Schließlich habe man 
sich aber gesagt, daß wir auch ohne die Hineinbe­
ziehung der Zollfrage in die Petition dasselbe er­
reichen. Bor allem habe man der vom Magistrat 
vorgeschlagenen Petition zugestimmt, weil man 
helle Freude daran hatte, daß auch unser Herr

Witrag inderStadtverordnetcnversanimlnngwie im 
Magistrat einstimmig angenommen werden wird. 
Durch die Annahme des Antrages vermeiden wir 
Nicht»,ur Konflikte, sondern sichern uns anch. daß 
der Magistrat nnd unser verehrter Herr Erster 
Bürgermeister den Antrag selbst vertritt. Zu 
einem solchen einstimmigen Beschlusse kommen wir, 
wem, Sre den Antrag der Ausschüsse annehmen. 
Nach Schluß der Debatte wird der Zusatzantra« 
Aronsohn gegen die Stimme des Antragstellers 
abgelehnt und danach der Antrag der Ausschüsse 
einstimmig a n g e n o m m e n .  I n  die PetitionS- 
kommissio» werde» die sechs vorgeschlagene» Herren 
gewählt. — Es kommen nunmehr die Vorlagen 
des BerwaltungsausschnffeS zur Berathung; Re- 
ereilt Stv. H ensel. 3. Abänderung der Heizungs- 

anlagen im Mittelsaale des Artushofes. An 
Kosten sind bereits früher 2000 Mk. bewilligt 
worden, jetzt sind noch 508 Mk. zu bewillige»



Der Pachter des Artushofes Herr M a rtin  hat von 
den Koste» einen Antheil von 400 Mk. übernommen, 
welche anf die 508 Mk. verrechnet werden sollen. 
Die Restbewiliigung wird ausgesprochen. — 4. Be­
willigung eines Patronatsbeitrages zn den I n ­
standsetzungskosten der Kirche in Gr.-Rogan. Der 
Kostenanschlag beträgt 1920 Mark, wovon anf 
die Stadt Thor» 1280 Mark entfallen. Die 
Versammlung bewilligt diese Summe. — 5. 
Aushebung eines Vertrages betreffend Ber- 
miethnng eines Lagerplatzes am Zwinger. Die 
S tadt hat am Zwinger einen Lagerplatz an den 
Fuhrunternehmer Köder - Mocker verpachtet, 
welcher einen Theil davon an die Fnhrnnternehmer- 
W ittwe Groß weiterverpachtet hat. Es haben sich 
nun Unzntröglichkeiten daraus ergeben, daß über 
den Platz hinansstehende Wage» den Zugang zn 
einem anderen städtischen Lagerplatz zeitweise ver­
sperren; es ist sogar zn polizeilichen Strafanzeige» 
gekommen. Um nun diese Nnznträglichkeiten zn 
beseitigen, soll der Pachtvertrag, bei dem drei­
monatliche Kündigung vorgesehen ist. aufgehoben 
werden. Die Versammlung stimmt d e m zu .— tr 
Bei T ite l IV Pos. 1 des StadtfchnlenetatS (Höhere 
Mädchenschule) und T ite l V Pos. 1 des Stadt- 
schnlenctats(Bugermädchenschnle)werde,isür Heiz­
material noch 32 50 Mk. bHNv. 15,37 Mk. nach- 
bewilliat — 7. Wahl dreier M itglieder n»d Stell- 
v tttre te r in  die in, Mobilmachn,.Malle in Thätig­
keit tretende Pferdeankaufskomniissio». Es werde» 
gewählt als Taxatoren die Herren Posthalter 
Granke. Gutsbesitzer Franz »nd Hotelbesitzer Lentke, 
als Stellvertreter die Herren Rentier Windmüller, 
Rentier Tiedeman» und Spediteur Rieffli». — 8. 
Theilnahme an dem internationalen Feuerwehr- 
kongreß in Berlin. Znr Beschickung des im Jun i 
stattfindenden Kongresses hat auch „nsere Stadt 
eine Einladung erhalte». Der Magistrat hat be- 
schloffen, den Führer der freiwilligen Feuerwehr, 
Herrn Stadtrath Borkowski. zn dem Kongreß zn 
delegiren n»d ihm die Reisekosten und Tagegelder 
AN bewillige». Die Versammlung stimmt dem zn. 
— 9. Nachbewillignng von M itte ln  fü r die Kul­
turen in den städtische» Forsten. Durch die Dürre 
Im Vorjahre und die große Kälte in diesem Winter 
find die Kulturen zurückgegangen, infolgedessen ei» 
Mehraufwand über den E tat hinaus von 1000 Mk. 
nothwendig ist. Die Versammliing bewilligt die 
Snmme. — 10 Bewilligung von Kosten fü r E r­
richtung eines Schornsteines anf dem Gute Weiß- 
hof. Anf einem Einwohnrrhanse in  Weibhof ist 
ein Schornstein eingestürzt, dessen Nenerrichtnng 
229 Mk. gekostet hat. Der Magistrat glaubt, daß 
der Einsturz auf Sprengungen des Pionier- 
Bataillons znriickznsühren ist. Das Bataillon be- 
streitet das vorläufig, aber die Sache w ird weiter- 
verfolgt werden. Die Bersammlnng genehmigt 
nachträglich die 229 Mk. — 11. Ermäßign»» der 
Ueberführnugsgebühr für die verkehrenden Waggons 
anf der Urerbahn. Den wiederholt gestellten An­
trägen entsprechend hat die Eisenbahnbehörde 
nnnmehr die Ueberfübrnngsgebühr anf der Ufer- 
bahn anf 2 Mk. ermäßigt, wovon die Bersammlnng 
Kenntniß nimmt. R e fe ren t  bemerkt.daß dieUeber- 
führnngsgebühr erst 5 Mk. betrug und dann nach- 
rtnander anf 3. 2,75 Mk. und jetzt anf 2 Mk. er­
mäßigt wurde. S tv. P l e h w e r  Das Entgegen­
kommen der Eisenbahnbehörde sei ja sehr anzn- 
erkennen. aber was sie m it der einen Hand gebe, 
nehme sie m it der andere». Dadurch, daß der 
Zucker jetzt nach Spezialtarif 3 verfrachtet werde, 
habe der Umschlags-Zuckerverkehr aus der Ufer­
bahn abgenommen. Bürgermeister S tachowi tz:  
Gewiß habe dadurch »nsere Uferbahn Nachtheil, 
den» die 3000 Waggons Zucker, die sonst verkehrten, 
würden nun ausfallen. Aber deshalb können 
w ir doch nicht gegen die Ermäßignng des 
Znckcrtarifs vorstellig werden. Unsere Jutereffen 
find doch nur lokale, «nd außerdem käme» 
nur die Interessen der Schiffer noch inbetracht. 
deren Vertreter w ir  aber auch nicht find- 
S tv. P l e h w e :  Anf Veranlassung der Eisenbahnbe­
hörde haben w ir aber doch die Uferbahn erweitert 
und jetzt könne» w ir die Erweiterung nicht ver­
werthen. lZnrn f des S tv. Wolfs: W ird schon 
werde», dafür kommt anderes!) S tv. Kom.-Rath 
S chw artz : Von Seiten der Interessenten und der 
Handelskammer werden wegen der Ermäßignng 
des Znckertariks Schritte gethan werden. Es würde 
deplazirt sein, wenn w ir fü r Erhöhung des Zucker- 
ta rifs  petitionireu wollten. Aus Anfragt des Stv. 
Z i i h r e r  theilt Bürgermeister S tac h ow i tz  m it, 
daß die Ermäßignng der Ueberführnugsgebühr am 
1. M a i e in tritt. — 12. Wahl von 4 M itgliedern 
durch die Stadtverordnetenversammlung in die 
Gesnndheitskommission. Nach dem neuen Gesetz 
ist in jeder Gemeinde über 5000 Einwohnern eine 
Gesnndheitskommission einzusetzen, die ans dem 
Chef der Polizeiverwaltnng, 2 Mitglieder» des 
Magistrats. 3 Aerzte», darunter der Kommunal- 
arzt. 4 von den Stadtverordneten zu wählenden 
Mitgliedern, darunter zwei aus der Stadtverord­
netenversammlung und 2 vom Gouvernement oder 
von derKoinmandanturzu bestimmenden Offiziere» 
zu bestehen hat. Die Kommission ist theils be­
rathende, theils ausführende Behörde der Stadt. 
Vom Magistrat find in die Kommisfion die Herren 
Syndikus Kelch und Stadtrath Sollet) gewählt. 
Der Ausschuß schlägt vor. seitens der Stadtver­
ordneten die Herren Jllgner und Plehwe aus der 
Stadtverordnetenversammlung und aus der 
Bürgerschaft dieHerrenGewerbeinspektor Wingen- 
darf und Apotheker Jakob zu wählen. S tv .J l lg -  
» er schlägt noch Herrn Geheimen Sanitätsrath 
D r. Lindau als Stadtverordneten vor. Stadt- 
shndiknS Kelch bemerkt, daß Herr Gehcimrath 
Dr. Lindau einer von den drei Aerzte» sein solle. 
Stv. J l l g n e r  meint, daß man nicht genngAerzte 
in  der Kommisfion habe» könne, während Stadt- 
shiidikns Kelch dafür hält. daß drei genügen 
dürften. Geheimrath D r. L i n d a »  giebt zn er- 
Wägen, ob man nicht den Kreisarzt in die Kom­
misfion nehme. StadtshndikuS K e lch : Die neue 
Organisation, welche die Gesundheitskommiffion 
bringt und auch an Stelle des Krrisphhstkns die 
Kreisarztstellen geschaffen, steht bereits vor. daß 
der Kreisarzt zn der Gesundheitsrommisston zuge­
zogen werden muß. E r hat aber ,,ur berathende

und Stadtrath Borkowski wiedergewählt. Bon 
der Stadtverordnetenversammlung werden me 
Herren Mittelschullehrer und Stadtverordneter 
Sieg und Rektor Heidler gewählt. -  Bevor znr 
Berathung der Vorläge des FinanzanSschttffeö 
übergegangen wird, nimmt der Vorsitzende Pro­
fessor B o e t hk e  das Wort. nm des verstorbenen

S t a d t b a n r a t h s  S c h m i  d t-K ie lzu  gedenken. 
Sie haben wohl bereits den Nachruf gelesen, den 
Magistrat «nd Stadtverordnetenversammlung dem 
Verstorbenen gewidmet haben. I »  der Ferne ist 
er gestorben, der Man», der hier trotz der Kämpfe, 
die er zu bestehen hatte, großes geleistet und ein 
bedeutendes Verdienst sich erworben. W ir haben 
in dem Nachruf aufmerksam gemacht auf den 
stolzen Ban des Artushofes und auf das vollen­
dete Werk der Wasserleitung und Kanalisation. 
Wenn auch gerade bei diese» Baute» sich s. Z. die 
finanziellen Bedenken geltend machte», so trafen 
diese doch nie den Kern der Anlagen. Der ArtnShof ,st 
ein schönes in ieder Beziehung gelungenes Werknnd 
die Wasserleitung und Kanalisation, wer möchte 
diese segensreiche Einrichtung heute entbehre». 
E i» trauriges Schicksal hat unseren ehemaligen 
Stadtbanrath betroffen, nicht nur er selbst ist 
einer schweren und langwierigen Krankheit er­
legen. er hat anch »och sehen müssen, daß auch 
seine G attin  erkrankte und daß es anch sonst in 
seiner Familie recht traurig steht. Umsomchr 
liegt uns daran, daß w ir sein Andenke» für alle 
Zukunft in Ehren halte». — Die Versammlung 
ehrte den Dahingeschiedenen, indem sie sich von den 
Plätze» erhob. — Für die Vorlagen des Finanz­
ausschusses referirt Stv. A d o lp h .  14. Bon der 
summarischen Zusammenstellung der bei dem De- 
posttorinm der milden Stiftungen vorhandene» 
Deposttalmassen wird Kenntniß genommen. — 15. 
Die Rechnungen der Gasanstaltskasse und der 
stadtschnlenkasse pro 1899 werde» zurückgelegt, da 
sie im Ansschnß nicht mehr zur Erledigung ge­
langte». Letztere Rechnung ist dringlich, die Ver­
sammlung konnte sich aber nicht entschließe», sie 
ohne die Vorberathnng des Ausschusses zn er­
ledigen. Erster Bürgermeister Dr. Kers ten bat. 
die Vorlagen des Magistats im Ausschuß m it 
möglichster Beschleunigung zn erledigen, da sich 
sonst zn empfindliche Hemmungen im Geschäfts­
gänge der Verwaltung ergäben. — 16. Von der 
Nachweis»»» der bei der Schlachihanskasse ge­
leisteten Ausgaben bis 1. Februar 1901 sowie der 
bis dahin vorgekommenen Etatsüberschreitnnge» 
wird Kenntniß genommen. — 17. Die Rechnn»» 
der Terminsstraskaffe pro 1900/1901 w ird ge­
nehmigt. Die Einnahme beträgt 51 Mk. — 18. 
Schließlich w ird »och von der Bescheinigung über 
das Nichtvorhandeusein gekündigter Werthpapiere 
bet der Kaste Kenntniß genommen. Schlich der 
Sitzung «m V,5 Uhr.

— (D e r  ostdeutsche Z w e i a v e r e i u  der  
deutschen Z u c k e r - I n d u s t r i e ) ,  welcher die 
Fabriken und Raffinerien Ost- »nd Westprenßens 
»nd der Provinz Posen lz. Z t. 37) umfaßt, hielt 
in Danzig »nter dem Vorsitz des Herrn Direktors 
Dewald-Altfelde seine 36. ordentliche Hauptver­
sammlung ab. Der Verein hat z. Zt. 37 ordent­
liche und 40 außerordentliche Mitglieder. M it ­
getheilt wurde, daß das Sacchariiigeseh, das dem 
Reichstag zugegangen ist. den Wünschen derZuckcr- 
iudnstrie und der Nübenbaner nicht entspreche. 
Die Besteuerung sei noch zn niedrig und die Süß­
stoffe sollten m ir zu pharmazentischen «nd medi­
zinische» Zwecken verwendet werden.

— (P a t e n t l l s t e ) ,  mitgetheilt durch dos
internationale Patentbnrean Eduard M . Goldbcck 
in Danzig: Aus einen zweirädrigen fahrbaren
Schlanchhafpel ist von Rudolf Klonte in Oliva, 
anf einen Schreibtischaussatz m it mehrtheiliger 
beweglicher Einrichtung zur Aufbewahrung von 
Formularen u. dgl. von Georg Saloiiw» in T ils it 
ein Patent angemeldet: auf ein Bersahrrn znr 
Herstellung von Pantoffeln ist fü r C. Böttcher in 
Bi'itow ein Patent ertheilt worden. Gebrauchs­
muster ist eingetragen auf: vierseitiges Rabatt- 
markenbiich. anf dessen erster Seite die obere 
Halste die Firmenanfschrikt trägt, während die 
untere Hälfte und die übrigen Seiten so geseldert 
sind. daß 200 Stück Rabattmarken gewöhnlicher 
Größe aufgeklebt werden können, fü r Alexander 
Pawlikowski in Danzig.

— < B e t r i e b S n n s a l l . )  Ein staatlich äugestellter 
Eisenbahubremser, der bei einer Fahrtunterbre­
chung m it Genehmigung des ihm vorgesetzte» 
Zugführers steh von, Zuge entfernt, um Lebens- 
mitte! fü r sein Mittagessen einzuholen, alsdann 
zu dem von ihm verlassenen Zuge — seiner Be- 
triebsstätte — unter verbotswidriger Benutzung 
des Bahndammes sich am den kürzesten Rückweg 
begiebt und hierbei von der Maschine eines 
anderen Zuges erfaßt und dauernd dienstunfähig 
gemacht wird. hat dadurch einen Betriebsnnsall 
im Dienste erlitten. Ih m  steht daher nach dem 
Beamtenfürsorgegesrtz eine Pension zum Mindest, 
betrage von 66'/. Prozent seines jährlichen Dienst- 
Einkommens zu. (Urtheil des Reichsgerichts von, 
7. M a i 1900.)

— ( I a g d k a l e n d  er.) A m i .  M a i w ird nach 
zweimonatlicher Ruhe die Jagd auf den Rehbock 
wieder eröffnet, während von diesem Tage ab dir 
Schonzeit fü r Trappe», Schnepfen und wilde 
Schwäne beginnt. Bon jagdbarem Wilde könne» 
im M a i nur noch die Aner«, B irk- und Fasanen­
hahne geschossen werden.

liche S tim m e eine tie fern K lang anniinm t. 
I n  dieser Periode w ird  der G rnnd znr M ann
lichkeit gelegt, und die ganze Zukunft hängt sondere Aufgabe des Bundes soll sein. durch

-  ( E r l e d i g t e  S c h n ls te lle n .)  Stelle zn 
Jnlienhof, Kreis Schwetz. evangel. (Meldungen a» 
Kreisschnliuspektor Kietzner zn Schwetz.) Stelle zn 
Hammer, Kreis Briesen, evangel. (Kreisschulm- 
spektor Gicse zn Schöusee.) Stelle zu Barsten. 
Kreis Grande»;, evangel. (Krelsschnlinspektor 
Sckulrath Dr. Kaphahn zn Grande,,,.) Stelle zu 
Banmgarth. Kreis Stutz,n. evangel. lKre.sschnl- 
lnspektor Drohsen zu Rl-seiibnrg.) Zweite Stelle 
zu Schönforst. Kreis Rosenberg. evangel (Fürstlich

?>. Strasburg.) Erste Stelle zu LiPP.nk, Kreis

W -K S S iL
Lange zu Neumark.)

Das Turnen.
______  (Nachdruck verboten.)

F ü r  jung und a lt ist das Turnen von 
großer Bedeutung. Von den Eiitw icklungs- 
verioden des Menschen —  K indheit, Jygend, 
MunneSalter und Greisenalter —  ist keine 
von größerer W ichtigkeit und Bedeutung fü r  
das ganze Menschengeschlecht, a ls jene A l­
tersstufe, in  welcher der Jüng ling  die Knaben­
schule abgelegt hat, in  der der erste F laum  
aus der Oberlippe sproßt, das B lu t  feuriger 
in  den Adern vu ls irt, das Herz kräftiger 
pocht, die Lungen sich weiten und die jnaend-

davon ab, daß dieser G rund ein sicherer ist, 
daß das jugendliche Gemüth fü r  das Gute, 
Schöne und Wahre empfänglich und der 
Körper fü r die unausbleiblichen Kämpfe des 
Lebens gestählt und widerstandsfähig gemacht 
w ird .

W ie und anf welche Weife kann das besser 
geschehen, a ls  im  Verkehr m it gleichaltrigen 
Genossen? Nicht auf der Straße oder bei 
tollen Ausschreitungen und Gelagen: nicht 
im w ilden Taum el und sinnlosen L ä rm ; anch 
nicht in  asketischer Abgeschlossenheit und 
dumpfem Brüten über übernatürliche Märchen 
und Farben ; sondern ans dem Turnplatz, wo 
sich die K rä fte  regen; im  Turnvere in , wo 
auch dem Geiste die M it te l zur Entwicklung 
geboten und wo im  Umgang m it ä ltern er­
probten Vereinsgenossen den jungen Leuten 
ein Schatz der Erfahrungen geöffnet w ird , 
die fü r ih r  künftiges Leben von großem 
Werthe sind.

D ie körperliche Ausbildung der Jugend 
ist von unermeßlicher Wichtigkeit. S ie  trä g t 
nicht nu r znr gesundheitlichen Entwicklung 
des ganzen O rganism us bei, sie ist auch ein 
„»schätzbares M it te l zur Charakter-B ildung. 
D ie körperliche Entwicklung, welche alle Fäh ig ­
keiten des Körpers umfaßt, ist eiu Schutz­
m itte l gegen sittliche Ausschweifungen und 
Sünden, sie erfrischt den Geist, regt die Denk- 
kra ft an und hebt das moralische Bewußtsein. 
Deshalb sollten alle jungen Leute in  den 
Jahren ih re r Entwicklung regelmäßig turnen.

Ebenso w ie das K ind nnd der Jüng ling  
bedarf der M ann  der regelmäßigen körper­
lichen Uebung. D ie  Leibesübungen befördern 
in  hohem Maße den Stoffwechsel, welcher fü r 
den Aufbau, bezw. fü r  die E rha ltung  des 
Körpers nothwendig ist. Es sind da zwei 
Vorgänge zn beachten: D ie Umwandlung
der aufgenommenen Nahrungsstoffe in  körper- 
bildende Stoffe und Ansehung derselben als 
Organtheile an geeigneten Stelle» und die 
Ablösung verbrauchter Organtheile und Um­
wandlung derselben in  ausscheidende und aus- 
scheidbare Stoffe. Be i dem wachsenden 
Menschen ist jener Vorgang stärker als dieser, 
bei dem Erwachsenen muffen sich beide daS 
Gleichgewicht halte».

B e i dem Erwachsenen ist nu r dafür Sorge 
zu tragen, daß das Verbrauchte ersetzt w ird . 
Folglich muß der Erwachsene entweder weniger 
aufnehmen oder mehr abnutzen und ausscheiden 
als der Wachsende. M eist findet nun bei 
dem Erwachsenen eine reichliche Nahrnngs- 
ansnahme statt. Geschieht da nichts fü r 
stärker« Verbrauch, so ist in  dem Körper stets 
ein Ueberschnß an verwendbaren, aber nicht 
verwendeten S toffen vorhanden» die sich an 
«»geeigneter S te lle  in  ungeeigneter Form  
absetzen. F ü r  die Erhöhung der Abnutzung 
ist Bewegung nöthig, und wo die B ernfs- 
arbeit diese in  geeignetem Maße nicht bietet, 
muß sie neben derselben gesucht werden. 
U nterb le ib t das, so ist der Stoffwechsel un­
vollkommen, und die nu r halb- oder unver­
brauchten S toffe  können von der H au t nnd 
den N ieren nicht ausgeschieden werden, sie 
schlagen sich nieder, setzen sich irgendwo ab 
und verursachen Krankheiten.

So drohen dem Erwachsenen ernste Ge« 
sundheits-Störungen, namentlich als die Folge 
unvollständiger Ausscheidung verbrauchter 
Stoffe, z. B . Gicht, N ieren- nnd Gallenstein, 
gewisse Formen der Zuckerkrankheit rc. D as 
beste, ja  das einzige M it te l,  solchen Erschei­
nungen wirksam vorzubeugen, ist ausreichende 
körperliche Uebung. E in  T u rn e r trä g t den 
Jungbrunnen unversiegbarer Lebenslust und 
Lebensfreudigkeit in  seiner Brust. G u t H e il !

im  Hinblick auf die deutsch-amerikanische» 
M änner - Gesangvereine betonte. D ie Le-

Mamrtgsaltiaes.
( D e r  K a i s e r  u n d  d i e  G e s a n g ­

v e r e i n e . )  D er Kaiser hat bekanntlich vor 
einigen Jahren gelegentlich des vom M o ­
narchen a rrang irten  „Ersten deutschen M anner- 
GesangSvereine-WettstrelteS* nnd später bei 
mancherlei Anlässen geäußert, daß das deutsche 
Volkslied arg vernachlässigt werde, nnd daß 
eS sein sehnlichster Wunsch sei. h ie rin  eine 
Aenderung eintreten zu sehe». Dieser Wunsch 
ist seither e ifrig  e rö rte rt worden. Jetzt fleht 
seine E rfü llung  bevor. Es ist nämlich die 
Gründung eines „Bundes Deutscher M änner- 
Gesangvereine" geplant zum Zwecke der 
Förderung vaterländischer Tondichtungen, 
d. h. weniger aus die Ueberwindung der in 
den meisten modernen Kompositionen möglichst 
gehänftru technischen Schwierigkeiten, als 
aus die vollendete künstlerische Wiedergabe 
einfacher, volksthümlicher Gesänge zu sehen. 
Eine große Anzahl der angesehensten M änner- 
Gesangvereine in  allen Gauen Deutschlands 
hat bereits Schritte  zur Erreichung des ge­
steckten Zieles gethan. Dabei sollen nicht 
nur Vereine in  Deutschland, sondern auch 
die von den Deutschen im  Auslande, be- 
sonders in  Amerika, gegründeten M änner- 
Gesangvereine in  den Bund ausgenommen 
werden können, was der Kaiser namentlich

Aufbringung eines Präm ienfonds zur Aus- 
setzung von Preisen fü r  die besten volks- 
thiimlichen Kompositionen den deutschen 
Tonkünstlern Anregung zn srnchtbringendem 
Schaffen zn geben nnd die vaterländische 
Tondichtung zn bereichern. F ü r  eine» solchen 
Fonds hatte der Kaiser s. Z t. einen B e itrag  
von 30 000 M k. in  Aussicht gestellt.

(D ie  erste m ed iz in i s c he  P r ü f u n g  e in e r  
Dame)  hat jetzt anch an der Berliner Universität 
stattgefunden. Es handelt sich »in die ärztliche 
Vorprüfniig. das sogen. Phhfiknm. Die Kan­
didatin war Fräulein Dr. nied. M artba Whgo- 
dzmskl aus Berlin. Die Dame gedenkt sich später 
zichni * "Etlichen Staatsprüfung zu «nter-

<Der S o h n  A r n o l d  B ö c k l in s ) .  Hans 
Bvckliu. der bekanntlich wegen eines Tödtimgsver- 
suchs an seiner Geliebten in Unters»»,,»» sich be­
fand. jedoch wegen Unzurechnniigsfähigkeit außer 
Versolgnng gesetzt wurde, ist nunmehr entmündigt

( Z u m  S p i  e l h  a ge n b  a n k er, k r  a ch.s 
D er Prozeß w ider Sauden nnd Gen. 
obwohl sich alle betheiliaten Faktoren m it 
seiner Förderung die größte M ühe geben, 
einen so langsamen Fortgang, daß sein A b­
schluß nach dem U rthe il sachverständiger 
Personen in  diesem Jahre  kaum zu erwarten 
sein dürfte.

( I m  E l b e r s e l d e r  M i l i t ä r b e -  
f r e i n n g s p r o z e ß )  gelangte am Dienstag 
ein Physikatsattest zur Verlesung, nach 
welchem der a ls Zeuge geladene Generalarzt 
a. D . D r. Lindemann krankheitshalber nicht 
erscheine» könne. Sodann wurde wieder eine 
Reihe von Fällen behandelt, in  denen B an- 
mann beschuldigt w ird , m it Gestellungspflich­
tigen nach M ünster und Bischiveiler zur 
Musterung gefahren zn sein «nd denselben 
znm T he il anch P ille n  gegeben zu haben. 
Baumann behauptete, von alledem nichts 
z» wissen. Bus eine Bemerkung des Zeugen 
S a n itä ts ra ths  D r. Holzschneider-Kronenberg 
erklärte der Erste S taa tsan w a lt Ionen , eS 
bestehe lediglich gegen D r. Schimmel und 
D r. Lindemann der Verdacht, m it Baum ann 
in  Verbindung gestanden zu habe», alle 
anderen Aerzte seien getäuscht worden. D ie 
Verhandlung bezweckte, festzustellen, ob der 
Verdacht gegen Schimmel und Lindemann 
begründet sei, oder ob sie auch getäuscht 
wurden.

( D i e K ö l n e r  „ S t e r u b  e r g - A s s a i r e " )  stellt 
die Berliner vollständig in Schatten. Sie zieht 
immer weitere Kreise „nd gestaltet sich immer 
widerwärtiger. Die 36 Personen umfassende Ge­
sellschaft Kölner Lebemänner k l» Sternberg. d?e 
bereits seit Monaten in Untersuchungshaft sitzt, 
ist nm ein weiteres M itg iied , einen Destillateur, 
vermehrt worden, gegen den sein eigenes Tkichter- 
chen sowie dessen Freundin, beide schulpflichtige 
Kinder, als Zeuaen auftreten. Die Untersuchung 
gegen die obige Gesellschaft ist nahezu abgeschlossen. 
Die Verhandlung dürfte einen grauenhaften E in­
blick in die sittliche Verkommenheit gewisser, den 
sogenannten bessere» Kreisen augehörenderPersonen 
gewähren.

(E in  g r o ß e r  W a l d b  r a  » d) wüthete am 
Sonntag in  den Forsten der königlichen Ober- 
försterei Siebengebirge. (Rheinprovinz); demselben 
fielen ungefähr 400 Morgen Waldbestand zu«  
Opfer. N ur durch die hingebende Thätigkeit der 
Bevölkerung, der Siegburger Feuerwehr und eine» 
Kommandos Dentzer Pioniere ist -S gelnngen. des 
Feuers Herr zn »verden.

( U e b e r  e i n e  p r a k t i s c h e  E r s i t z ^  
d n n g  f ü r  R a d f a h r e r )  schreibe» die 
„Danz. Neust. N a c h r." : W ie manchem Rad­
fahrer ist schon ein schöner A usflug  verdorben 
worden, wenn er unversehens aus ein«« 
Nagel oder einen anderen spitzen Gegenstand 
fuhr, «nd plötzlich das ominöse Zische« hören 
mußte, welchen ihm  anzeigte, daß die L u ft 
ans seinem Pneumatik entwich und seine 
F a b rt ein jähes Ende erreichte. Zahlreiche 
Erfindungen sind schon patentam lllch an- 
gemeldet worden, welche den empfindliche» 
Luftschlauch gegen äußere Verletzungen schützt» 
sollten, aber keine hat bis jetzt die Feuer­
probe der P ra x is  bestanden. Jetzt scheint eS 
einem Lands,iian il Von UNS, H errn  Friedrich, 
gelungen zu fein, das P rob lem  zu lösen, 
nnd das, was w ir  zu sehen Gelegenheit 
hatten, w a r geradezu verblüffend. H e rr 
Friedrich fuh r m it seinem Rad in  eine» 
Hansen von Sohleunägeln, w ie sie dein» 
M i l i tä r  getragen werden, hinein, und trotz­
dem dies M anöver w ohl ein Dutzend m al 
w iederholt worden war» blieb der Luftre ifen  
vollständig unverletzt und die Rägel flöge» 
unschädlich bei Seite. Dann wnrde ei» 
B re tt auf den Boden gelegt, ans dem ei» 
Nagel etwa einen Z o ll hoch m it der Spitze 
nach oben herausragte. Anch dieses H inder­
niß wurde g la tt überwunden, ohne daß siG 
die geringste üble Folge zeigte. H e rr F rie* 
brich hat den Schutz des Luftschlauches da­
durch erreicht, daß er zwischen der Schnn
hülle m it dem Schlauche einen S tre ife»  e"
legt, der aus Seide «nd Asbest hebest 
ist. Dieser S tre ifen  w iegt n n r 160 G r ° m ^ . 
ist so weich, daß die E lastiz itä t des R e ife s  
nicht im  Geringsten aufgehoben tv , 
bietet einen derartigen Schutz .. »,or,
Gegenstände, daß eS «»S. nicht m °g » »  w  . 
einen Nagel, der ans



ragte, mittels eines starke» Druckes durch 
den Reifen zu treiben. Herr Friedrich hat 
für seine Erfindung Patent genommen und 
dasselbe auch in allen Kultnrstaaten an­
gemeldet. Gegenwärtig wird seine Erfindung 
vom Kriegsministerinm geprüft.

( E i n  M a n n w e i b . )  Aus Anlaß einer 
beim Wiener Landesgericht durchgeführten 
Untersuchung kam vor einigen Tagen die 
überraschende Thatsache, daß eine jetzt 42 
Jahre alte Frauensperson seit ihrem 16. 
Lebensjahre, also durch 26 Jahre, als Mann 
verkleidet und als Fabrikarbeiter beschäftigt 
war. zur Kenntniß der Behörden. Marie 
«»leidiger beniitzte von ihren» 16. Lebens­
jahre an. als sie sich selbst überlassen 
war nnd als Fabrikarbeiterin keine Beschäfti­
gung finden konnte, ihr männliches Aussehen 
uaZll, um als Fabrikarbeiter Beschäftigung 
)U finden. Die Verkleidung gelang nnd sie 
leistete in einer Fabrik in Fünfhans die 
schweren Dienste eines männlichen Arbeiters. 
Nun geschah es, daß ein junges Mädchen, 
en»e Arbeitsgenossin, sich in den vermeintlichen 
Mann verliebte. Marie Kneidiger, die als 
Josef Kneidiger gemeldet war, heuchelte 
Gegenliebe, verschob aber den Termin der 
Heirath jedesmal mit einer anderen Ausrede. 
Ein Streit, der zwischen dem „Liebespaare" 
entstand, führte zu einer strafgerichtlichen 
Untersuchung und damit auch znr Entdeckung 
des Geschlechts des „Joses" Kneidiger.

(D e r K o m P o n i st i st ü b e r  f l ü s s i 
I n  dem Theater parä, das in Wien 
Ehre,, des deutschen Kronprinzen stattfai 
Kn»?? -̂E'u Tondichter Karl Goldinarck, d 
-r» der „Königin von Saba", de»
1a !»» Akt bekanntlich znr Aufführung , 
* der dritten Galerie
. ^ ..!'"^en Reihe zugewiesen. Der Ko 
pomst hat es unter diesen Umstanden v> 
gezogen, der Vorstellung fern zu bleiben.

(F a m i l i  e n t r  a gö die.) I n  Saise in 
den piemoutesischen Alpen streckte eine Bäuerin 
zwei ihrer Kinder mit Flintenschüssen nieder, 
das dritte und sich selbst vergiftete sie.

( Ei n  t r a g i s c h e s  E n d e )  hat die 
Gattin des deutschen Konsuls Nenmann 
in Lüttich gefunden. Am 26. Februar d. Js . 
spielte sich in der Rne du Pont d'Avroy zn 
Lüttich der Schlußakt einer Ehetragödie ab. 
Ein gewisser van M. bezichtigte seine Frau 
mit einen» Manne namens P . unerlaubte 
Beziehungen zu unterhalten. Als beide 
Männer sich an jenen» Tage in der genann­
ten Straße begegneten, gab van M. auf den 
Verführer seiner Frau mehrere Revolverschüsse 
ab. Das Unglück wollte, daß eine dieser 
Kugel» die zufällig vorübergehende Frau 
Konsnl Nenmann traf und ihr in den Unter­
leib drang. Die Verwundung an sich war 
keine schwere. Die Dame litt aber da­
mals gerade an dem Nachsuchen einer Lungen­
entzündung nnd infolge der Verwnndung er­
krankte sie nunmehr von neuem so schwer, 
daß sie jetzt gestorben ist. Die Theilnahme 
für die angesehene Familie ist in Lüttich 
allgemein.

tE in  a r a n  N a e r  M o rd ) wurde in der Nacht 
zum Montag »n dem französischen Dorfe G o r a n c e z  
bei Chartres verübt. Zwei Landstreicher drangen 
in das Hans eines Landwirtbs ei», tödteten dessen 
fünf in» Schlafe liege»,de Kinder nnd schlugen den 
Vater derselben bei seiner Rückkunft nach Sause 
unter schwere» Verwundungen nieder, »vorauf sie 
unter Mitnahme reicher Beute die Flucht er- 
griffen.

D e r ^ M a u l w ü r f
, , ---------  (Nachdruck verboten.)

E»n vielfach und ungerecht verfolgter Ge­
hilfe deS Landmanns wie des Gärtners ist 
der Maulwnrf, dem unablässig nachgestellt 
wird, wiewohl er geschont sein sollte, weil er 
nicht, wie irrthümlich noch oft angenommen 
wird, ei», schädliches, sondern ein nützliches 
Thier ist. Es soll nicht geleugnet werden,

daß er infolge des Aufwerfens häßlicher 
Hügel von Erde den» Gärtner manches wohl 
angelegte Beet in Unordnung bringt nnd den 
Ackersmann bei Handhabung der Sense un­
liebsame Störungen bereitet — aber das 
alles steht in gar keinem Verhältniß zu dem 
Nutzen, den er durch massenhafte Vertilgnng 
von Schädlingen in Flnr und Feld stiftet.

Der Mensch nimmt unliebsamen Blickes 
die Maulwnrfshügel wahr, weil sie vor seinen 
Augen in die Erscheinung treten, ohne nach­
sichtig über die Thätigkeit des unterirdischen 
Störenfrieds zu urtheilen, der zur Entwick­
lung seiner wirksamen Feldzüge gegen die in 
der Erde den» Auge des Menschen unsichtbar 
hausenden Schädlinge sich Platz machen und 
dazu die Erde auswerfen muß.

Es ist eine ebenso thörichte wie irrige 
Annahme, daß der Maulwurf den Pflanzen- 
wnrzeln als Nahrung für sich nachgehe und 
dazu der Erdgänge bedürfe. Im  Gegentheil, 
er geht de« Schädlingen nach, welche, wie 
Engerlinge u. a. m. an bei» Pflauzenwnrzeln 
nagen und dadurch das Absterben der Pflanzen 
herbeiführe». Zur Feststellung dieser That­
sache hat man den Mageninhalt verschiedener 
frischgesangenen Maulwürfe genau untersucht 
und keine Spur von Pflauzenwnrzeln, Wohl 
aber reichliche Reste vo» Engerlingen, Maul­
wurfsgrillen, Regenwürmer» u. dgl. m. ge­
funden. Wo sich letztere in Massen finden, 
da zieht der Maulwnrf hin, nm sich ein er­
giebiges Jagdgebiet zu eröffnen. Nebenher 
nimmt er auch noch Schnecken und Mäuse.

Auf der Wiese ist er ein Verkünder des 
Fleißes: die lockere Erde der gleich mit 
Schaufel und Rechen verstreuten frisch anfge- 
stoßenen Hansen dient zur Verjüngung der 
Grasnarbe, welche danach freudiger nnd 
reichlicher trägt, und da der Maulwnrf die 
Feuchtigkeit nicht liebt und die Nässe flieht, 
daher nur trockne Wiesen aufsucht, weist er

den Wirth gleichsam darauf hi»», wo es an 
Wiesenwässerung fehlt, bezw. es rathsamer 
sein dürfte, solch Grundstück bester in Acker­
land zu verwandeln.____________________

verantwortlich fiir den Inhalt: tzeinr. Wartmann in rho- «.

A m tlic h e  R o l i r n u g e n  d e r  D a n z ig r »  P r o d u k te n »

vorn Mittwoch den 24. April IM  
Für Getreide, Hiilsenfrüchte nnd Oelfaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark pes 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemiißig 
vor» Käufer an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

Hochbnut und weiß 772 Gr. 179 Mk. 
R o g g e n  per Tonne von 1609 Kiloar. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 750 Gr. 136-137'/, Mk.

G erste  ver Tonne von 1066 Kilogr. inländ. 
große 692 Gr. 150 Mk.. inländ. kleine 638Wr. 
140 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 125 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kllogr. inländ. 
136-141 Mk.

K l e i e  ver SO Kilogr. Weizen- 4.45—4.50 Mk., 
Roggen» 4.70 Mk.

R o h z u c k e r  ver 50 Kilogr. Tendenz r ruhiger. 
Nendement 88" TransitpreiS ab Lager Nen- 
fohrwaffer 8.97'/, Mk. inkl. Sack bez.. 8.92'/, 
Mk. inkl. Sack G d .

H a m b u r g ,  24. April. Rttböl fest. loko 58. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhia, Standard white loko 6.65. — Wetter: 
prachtvoll. _______

26. April: Sonu.'Anfgaug 4.42 Uhr.
So»il.'Nnterg. 7.15 Uhr. 
Mond-Slnfgang 11.48 Uhr. 
Moiid-Nntera. 1.36 Uhr.

Hlmye M.-We
L L a r l r  1 S , 8 0

u n d h ö h e r— 12 M e t e r ! - P o r t o -  und zollfrei zugesandt; 
M uster um gehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" von 8 5 P f .L is  18,65 P .M tr .
6. fftzniwtwrg. M tziM lM vt (K.Il.ii.M.) M ü ll.

204. Kötttgl. Vrerrff. Klasi'ettlottcrie.
4.KI«tssi. 4. Z ie h u n g sta g , 24. A p ril 1901. (Darm.)
R ill die Gewinne über 236 Mk, sind in Parmihesen beigefügt.

(Ohne Gewühl. A. St.-A< s. Z.)
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Bekanntmachung.
Bei' der hiesigen städtischen Ber- 

w altuug ist die Stelle eines Chaussee- 
Aufsehers zum 1. J u l i  d. J s .  zu be- 
setzen.

^  DaS Gehalt beträgt 900 Mk., 
^ ji^aend  in 4 mal 5 Ja h re n  um je 
7 5 ^ N k .  bis 1200 Mk. bei freier 
«Zähnung abzüglich 20 Mk. für Dienst- 
land.

Die Anstellung erfolgt nach Ab- 
legun- einer sechsmonatigen Probe- 
Dienstzeit auf Grund des hier be- 
stehenden Ortsstatnts gegen eine beiden 
Theilen freistehende dreimonatlicher 
Kündigung mit Pensionsberechtigung.

M ilitäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben Zivilversorguuqsschein, 
LeüeuSlauf, militärisches Führnngs- 
attest uebst einem Kreisphysikats-Ge- 
sundheitsattest mit selbstgeschriebenem 
Bewerbungsschreiben bei uns einzu­
reichen.

Die Bewerber müssen im Stande 
sein, kleine Berichte abzufassen, Auf­
nahmen, Messungen und dergleichen 
selbstständig vorzunehmen und Skizzen 
anzufertigen. ^Bewerbungs - Gesuche werden bis
zum 25. M a i d. J S . entgegen­
genommen. .

T horn den 16. April 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf der Jakobs-Vorstadt ist eine 

N ach tw äc h te r-S te lle  zum 1. M ai 
cr. zu besetzen. D as Gehalt beträgt 
im Sommer 45 Mk. und im W inter 
50 Mk. monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei-Jnspektor L s> -  persönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere melden.

M ilitäranw ärter werden bevorzugt.
T horn den 16. April 1901.

Der Magistrat.

l l i S M  M s ,
für .

Silber und versilberte G ersth e,
reinigend, versilbernd, 

M b "  g a r a n t i r t  "A W
ä flarcb e «,ss M ark.

N ur echt bei:
KVallksr Kolinslri,

Gold-,
Juwelen-, Uhren-, Silber- u. 

Alfenidewaaren-Handlung. 
Thorn,

Gerberstriche SS bis SS.
Gegenüber dem Cafö

„ X a i s o r k r o n a " .

D a p o t o »
neueste Lluster, in erössterneueste Lluster, in grösster 
.̂usnradl ditliKst bei

l a p s t e u - V  s r s L n ä t-O ö s o M k t,
V « i » p v r n i l r i i 8 8 t r .  A ir .  3 S

I s l ö p l w v  N r .  8 6 8 .

____ r
S o m m e rw e h e » ,

ä a a t lu p i i i e n ,  K uchiveizeu, S e n s , 
S p ö rg e l ,  a lle  S o r te n  S ä iu e re ik »

offerirt
L L .

K e l t f e d e r n -
R c in ig n n g s -A n s ta l t

letrt ßmAtßr. R
V v s L r r L L l i ' S i r

v o n  B e tte n .

kose», Lpdeo, ^ ' ,
grsßfrüchtige B e e re n s trä u c h e r ,

W c h t « M M  ÄNt«,
e x tra  starke

NM eM M eii. 
?nM M iM iA ,Z tiks»>M r  

ch», r, Schltt- 
«liW , MmntWslW- 

keiA. S t i l i h E e .  
znMchtWWdMßtW,

-in. Winterhärte Standen, 
Grassamen. 

(Thiergartenmischnng)
empfiehlt

K o tan ischer G a r te n ,
T e l e p h o n  dkr. 2 6 4 .

M !  M » !
t ü r  L » « L .

b o r m  W a l U e r s s e .

Weiche Hüte
in 6 verschiedenen Farben von 

S ,S V  bis S  Mk.
Kaiser W ilhelm -H ut.

Weicher Hut
in 6  verschiedene» Farbe», 

wetterfest,
für Jagd , Sport, Landwirih- 

schast und Reise.

e A
Weiche Hüte

von s , 5 0  bis 8  M ark, in 
deutsch, ital. u. engt. Origiilal- 

Fabrikate».

L
Zylinder-Hüte

in elegantester Ausführung, von
«,SV bis 1S,K0 Mk.

llsrren- aaä tlvLdsa-VMre»
(Form Hohenzollern)

für S port, Landwirthschaft und 
Reise.

A c k v  k n i i l « » ,
Hutmacher,

S 7 8 r s i t s 8 l i ' L S 8 s S 7 ,
wohnhaft im Hause der Herren 

v . v .  v le l r le b  L  8olm .

MllltanDemk
aus Malz,
^ o k v z f s r  u n ü  P o r t  
« f s in  - Fkrt)

kosten jetzt per Vi Fl- nur 1,25 Mk.
Clsirrlrv, Thor»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Vkanssbeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L S  F lasch en . Zu Geschenken sehr 
geeignet.

V
S a r g - M a g a z in ,  

V ä v k v r 8 t n .  l!
empfiehlt ^

alle«» Grütze»« 
nnd Preislage«».

U u ste n
^ «l bê ieksn von

U Ä K M kB Z U ?
« s t .  m ö b l. Z im m . m. Pension f. t —2 

Herren billig zu vermiethe».
S ch u h m a ch e rs tra ß e  2 4 , H I .

Wollen S ie etwas Feiltes rauchen?
D ann empfehlen wir Ihnen

„Salem Aleiknm" ' S -7
^  Zigarrette.

Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmuudstück verkauft.
Bei diesem Fabrikat sind S ie sicher, daß S ie Q ualität, nicht Konfektion bezahlen. 

^  o . Die Nummer aus der Zigarrette deutet den P reis an.
N r. 3 kostet 3 P f., N r. 4 :4  Pf., Nr. 5 :  5 Pf. Nr. 6 : 6 Pf., Nr. 8 : 8 Pf., Nr. 1 0 :1 0  Pf. 

.  Per Stück.
^  i  auf jeder Zigarrette die volle F irm a steht:
Am itallsche Tabak- nnd Zlgarretteiifabrik „Aknidre" Dresden.

Ueber fünfhundert Arbeiter.
„Salem  Aleikum" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.
______ Z u  h a b e n  IN d e n  Z lg a r r e n - G e s ä lä f te n .  " W W

kabrikstion slleiniZes streng Zervakrtes Oelleimniss äer krrms:

ttokUsksnanI: Sp. IVIal. ciss Kaissns u. KSnizxs VVNttslm tt. 
am Ratttkause w sm dlieckerrdem.

Q e ^ rü n c k e l 1846 . ULKW  0 e § r ü n 6 e 1 1846 .

/ ^ n s p k a n n l  b e s t e » *  8 i t 1 o p > i i < ö p !
^roMLiisck wvM5ckmeckenä ein ebenso rm§enebmes vsie wobllbuencies 6eir3nk. 
H.uk 6er Reise, im Manöver, auf 6er 6a§6 be8on6ers ru empfehlen. Lei ^g§en-

Letters'vvLsser giebt

«ei, ksi-Iriill» M küdllieli: U n N v n d v n g  -  L o o u s L a o i x » .

15 Farben
kchtkUÄWtl

Ä IN 2,3« Mk.
^ R L S i r s t a  -  S a s a i ?

Schützenhaus._______

*)ü t l m -

ges. gesch. N r. 43 751. P räp ara t nack 
V r . ^ .bbo t. Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 20, 50 nnd 100 

Stück.
P reis per 10 Stuck 50, 75 P f., 1,00 

nnd 1,50 Mark. 
bei

ä. fUlioi,. IliW.
vronekiol - Keskllsollaft

m . k . t t .
« v r l l r »  7 .
Bestandtheile: B lätter der

Tabakspflanze, Oannndis inäieUj 
vatura. sLramoniirm, AnisSl, Salpeter.

Feinste Stttzrahm-

Tchl-K M
der

Molkerei Culmsee.
V e r k a u f s s t e l l e :

1 8  L e r d e r s t r s s s e  1 8
gegenüber der Töchterschule.

peirsacdeu
z u r  K o n se rv iru n g  nimmt an 

L b . Luvkurckl, Kürschlrermeister, 
_________ Breitestraße 33.

Vckaimtmachmig.
Die städtische BolkSbibliothek unterhält folgende Anstalten:

Zwei Lö-en
und zwei Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breitestraße, per sofort noch zu verm.

l ,o u l»  N koN sndspg .

1. Hauptanstalt

mit
öffentlicher Lesehalle.

2. Zweiganstatt in der 
Bromberger Vorstadt.
3. Zweiganstatt in der 

Culmer Vorstadt.

Mittelschulgebäude, Eingang 
Gerstenstraße

Ausgabe: Mittwoch 
abends 6—7 Uhr. 

Sonntag
vorm. 11V>—12^/s Ühr. 

Lesezeit: Mittwoch 
abends 7— 9 Uhr. 

S o n n tag :
nachmittags 5—7 Uhr. 

Ausgabe: Dienstag 
abends 5—6 Uhr. 

Freitag abds. 5—6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un­

beschränkt (insbeson­
dere während d. Auf­
enthalts der Kinder.)

Die Benutzung der Bibliothek ist nur für die Mitglieder des Hand­
werker-Vereins unentgeltlich; andere Personen zahlen ein Lesegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus.

Die Benutzung der öffentlichen Leseballe im neuen Mittelschulgebäude 
(Eingang Gerstenstraße) ist unentgeltlich für jedermann.

T horn den 27. Dezember 1900.
D a s Kuratorium.

ebendort

Kleinkinderbewahranstalt, 
Gartenstraße Nr. 22, Zugang 

von der Schulstraße. 
Kleinkinderbewahranstalt, 
Culmer Chaussee Nr. 54.

Infolge der Ermäßigung 
des Reichsbankdiskonts

setzen wir unsere Zinssätze für Depositen­
gelder mit

täglicher Kündigung aus 3 
einmonatlicher „ „ 3 V
dreimonatlicher,, „ 3V

fest.Norddeutsche Kreditanstalt
Filiale Vlror».

— ? . . . .  . . . . -------------- ^8

8

Lur sauberen nuä gesobVLekvoUes änkertigung von:

1 N e u n »

1 N i M r t M

I  l i i m k a r t e n

L lL la äu o x e u
2U

OvsellsHÜLtteu e le .
emxüektt sied äis

v . klleßüsULjsss!.

Konknrswaaren-Ausverknnf.
D as z»r v u » t s v  »o»« i--schen  K o n k u rsm asse  gehörige w o s r o n -  

la g o i- , Breiteste. Nr. 6 ,  bestehend aus
G las-, Porzellan-, Galanterie- und Luxnswaaren. 
H aus- und Kücheugeräthen, Kinderwagen, Lampen 
und Kronen in  reicher A usw ahl,

wird zu billigen Preisen ausverkauft.
Thorn, im April 1901.

r S n o l L v r a ,
Verwalter.

Linoleum
- I v p p i e k o ,  - l . ä u f e i '  u . - V o n i a g v n

in rsickliLlliger ^ u sv a k i
empkieLlt

r s s a v l » « . ,
v r o U s r L r a s r o  Ißp. 4 .

H. Schneider's 
Erstes rahntkchnisch. Atelier 

für künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,
Neustadt. Markt Nr. 2 2 ,
neben dem Königl. Gouvernement

o m e n z

D r . K r 6 d m 6 ? '8
^eltdekauntK H6jlgn8tg.lt kür L , u n K b N l L i ' k » i > l L S

i .  Z o k l e s .
(Odekarrt: Oedsiwratk ketrl,

lallZiLdrieer L ssistsn t vou D r. 6  r e d  w e r ) ,  verssuäet k ro sp sk ts  gratm 
äurek

N i «  ^

§ w ö b l.Z im m .,K a b in e tu .B u rsch e n -I-a  m ö b l. B o rd e rz im m e r  zu verm. I ^  N r. s o  zu vermiethen. Z u er- 
E »  gelaß B r e i te n s tr .  8 .  H  E lis a b e th s tr . 1 4 ,  ll. > fragen Schillerstr. 1 S , park,, links.

>G
> fraa

Ltt Laden, Thorn III, Mellienstr.
Gerechtestr. SO-  ̂ r.verm.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


